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legenheiten hat ſich die Hand des Papſtes fühlbar gemacht. 5 


Das letzte, ewas man über den Papſt hörte, war die Bemer⸗ 
Kung mes Reg zum Sith ven Die er efahe dab 
wärtig mit ei heit des Papſtes gut ſtehe, und daß er gegen⸗ 

8 ner neuen Enchklika über die ſoziale Frage be- 
Man kann nicht ſagen, daß dieſe Eneyklika mit 
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ziehung nur geringen Reſpekt hat, der könnte leicht dahin 
kommen, zu folgern, daß die jetige Paſſivität des Vatikans 
nur der Ausdruck tiefempfundener Schwäche ſei. Wir unſerer⸗ 
ſeits ſind dieſer Meinung nicht. Wie Metternich beim Tode 
Talleyrands fragte, was er damit wohl beabſichtigt haben 
möge, ſo iſt es gerathen, bei der beſcheidenen Zurückhaltung 
des Vatikans ähnlich anzufragen. Ohne Abſicht thut die 
päpſtliche Politik nichts, und ohne Abſicht unterläßt ſie nichts. 
Vor einigen Monaten nun hieß es, daß im Kardinalskollegium 
bereits vertraulich erwogen werde, wer wohl als zukünftiger 
apſt aus dem Conclave hervorgehen ſollte. Trotz der an⸗ 
ſcheinend paſſablen Geſundheit des Papſtes muß die f 
der Nachfolgerſchaft als aktuell gelten. Nach menſchlichem 
Ermeſſen kann Leo XIII. auf ein ſo langes Pontifikat, wie 
es ſchon hinter ihm liegt, nicht mehr rechnen, und im Vatikan 
liebt man es nicht, ſich überraſchen zu laſſen. Es iſt gar 
keine Frage, daß der Papſt mit ſeinen Intimen die Regelung 
der Nachfolge als dringende Aufgabe behandelt. Wenn mit⸗ 
getheilt wurde, daß Stimmung für die Wahl eines Kardinals 
nichtitalieniſcher Herkunft vorhanden ſei (ein engliſcher und ein 
amerikaniſcher Kardinal wurden in erſter Reihe genannt), fo 
ſind das wohl nur Fühler. Aber durchaus glaubhaft erſcheint 
es, daß im Rathe der päpſtlichen Politik für nöthig befunden 
worden iſt, durch äußerſte Zurückhaltung nach jeder Richtung 
hin, durch behutſames Vorbeigehen an den heiklen internationalen 
Fragen wie durch Ruhenlaſſen der kirchenpolitiſchen Herrſchafts⸗ 
anſprüche im Innern, einen Zuſtand zu ſchaffen, der der 
öffentlichen Meinung keines Landes und noch weniger irgend 
einer Regierung das Bedürfniß nahelegte, beſtimmte An⸗ 
forderungen an den Vatikan zu ſtellen und in feindlichem oder 
freundlichem Sinne die vatikaniſche Politik in das ſonſtige 
politiſche Getriebe hineinzuziehen. Hier liegt der Schlüſſel 
für die im anderen Falle ſchwer durchſichtige und deutungs⸗ 
fähige Zurückhaltung des Papſtes. Auch ſieht es nicht 


ie vatik . danach aus, als ob der jetzige Zuſtand binnen kurzem ſich 
atikaniſche Politik gekommen. Der Papſt forderte die . 


Fe eee Karpakten in Senf cu, mit de 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Okt. [Ein „chriſtlicher“ So⸗ 
zialdemokrat. Seltſamer Freiſpruch. Die 
Frauen auf dem Kölner Parteitage.] Der oft 
genannte ſozialdemokratiſche Theologe von Wächter giebt gegen- 
wärtig ein Sonntagsblatt mit dem Namen „Der Chriſt“ her⸗ 
aus, das ſich als Organ für die Chriſten aller Parteien be⸗ 
zeichnet Herr von Wächter entwickelt darin gläubige und ſo⸗ 
zialdemokratiſche Gedanken in Abwechslung oder vereint. Das 
Intereſſe für dieſen Genoſſen mit dem abweichenden religiöſen 
Standpunkt ſcheint jetzt groß zu ſein, da von Wächter bald 
hier, bald dort als Redner auftrüt In einer ſeiner letzten 
Reden theilte er betreffs ſeiner Kandidatur mit: Er habe 
früher Pedenken gegen den religiöſen Standpunkt der Sozial⸗ 
demokratie gehabt und letztere auf eine Probe ſtellen wollen, 
indem er ſich um eine Kandidatur bewarb. Die Partei hätte 
durch die Acceptirung der Kandidatur beiviefen, daß fie den 
Standpunkt: „Religion iſt Privatſache“ wirklich aus Grund⸗ 
ſatz feſthalte, und ſie habe ſomit die gemachte Probe „glänzend 
beſtanden“. Die Vorträge von Wächters, die ſtets nachdrück⸗ 
lich den poſitiv⸗gläubigen Standpunkt betonen, finden, nach 
den Berichten in der Preſſe zu urtheilen, vielen Beifall. — — 
Einen Schuldigen haben die Kölner Geſchworenen freigeſprochen, 
wenn der Inhalt der Verhandlung der geweſen iſt, den die 
dortigen Blätter mittheilen. Der Bericht lautet z. B. in ber 
„Kölniſchen Volkszeitung“ folgendermaßen: „Vor den Schran- 
fen ſtand geſtern ein achtzehnjähriger Poſtgehülfe aus 5 ya 
zuletzt in Ründeroth wohnhaft. Derſelbe war 2 at 
am 20. Auguft 2 Da 110 a 1 5 5 — 5 71,25 Mark, 
die er in amtlicher Eigenſchaft em . 
und in B wa auf bie er das Poſtan⸗ 
ala emen ene gefä 990 . 75 355 . 

1 unt u haben. „ 

denen ſie ihre Hilfstruppen leitet. Macht das Centrum in der ee Er oftgehiiffe mit einem Gehalt von 54 Mark 
neren Politik Opposition, jo ſieht es doch nicht jo aus, als angeſtellt war, iſt der ihm zur Laſt gelegten Anklagepunkte ges 
dieſe Gegnerſchaft vom Vatikan her angeordnet. Verlangt ſtändig. Er erklärte, am 20. Auguſt habe er Spätdienſt ge⸗ 
as Centrum die Zurückberufung des Jeſuftenordens und die habt, ſei ſehr hungrig geweſen und habe 2 Mark der Schalter⸗ 
Wegräumung der letzten Kulturkampfsreſte jo kann man auch kaſſe entnommen, um ſich einen Imbiß holen zu laſſen, da er 
in dieſer Hirſicht nicht jagen, daß ein beſonders kräftiger Nach, ſelbſt gänzlich mittellos geweſen fe. Er habe stündlich Geld 
5 von päpſtlicher Seite hinter den Forderungen und Be- von Haufe erwartet. Da dieſes aus blieb, ſei er am anderen 
werden fiede Tage dazu übergegangen, die Poſtanweiſung zu unterdrücken, 

Papſt und Vatikan erſcheinen in den e e der um den erſten Betrag decken zu können. Die Geſchworenen 
europäiſchen Politik nach innen wie nach außen zur Zeit ſo verneinten die Schuldfrage, worauf der Angeklagte freigeſpro⸗ 
ut wie eliminirt. Das iſt eine Thatſache, über deren Feſt⸗ chen wurde.“ Der Angeklagte iſt hiernach geſtändig und 
ang Nane Beobatgter ſehr bald einig fein werden. Etwas ſchuldig geweſen und freigeſprochen worden. Es iſt 
don deres jedoch iſt die Frage nach dem Warum. 
on der Autorität der Papſt irche in weltlich⸗politiſcher Be⸗JGeſchworenen nicht als irrig aufgehoben hat, wozu er rechtlich 


nicht an ang 
— Satitang ti, ob dieſe eigenthümlichen Beziehungen 


ortb a 
25 ee ocker worden ſind. Jedenfalls aber hält 
Wendung feiner inte nicht am Plage, f 
Es wird nicht dank. ationalen Politik beſtimmter zu urgiren. 
burg wird kein beſond geredet, und auch in Paris und Peters⸗ 
gemacht. 2 
Wofern de 
der he jedenfall bare Gegendreibund noch beſteht, thut 
quenz zu ziehen und nichts dazu, um die natürliche Konſe⸗ 
f ziſch nun etwa in einen ſtärkeren Gegenſatz 
zu den mitteleuropäiſchen Mä 
zu treten. Die deutſch⸗vatit chten, vor allem zu Deutſchland, 
man wohl am beſten mit dnſchen Beziehungen charakterifirt 
Gleichgiltigkeit. Der zweite 8 Bezeichnun einer freundlichen 
und im Vatikan hat in der u ing des Kaiſers im Quirinal 
fernt jene Emotion wie der erſte Bend des Papſtes 1 3 
aber auch kein Feſterknüpfen des Taba Be i 
daraus hervorgegangen, und die aufevsrbentfiche Li 1 155 
keit, deren ſich Graf Ledochowski vom Kaiſer zu 1 
iſt weder vergeblich noch fruchtbringend geweſen. Eine Atmo- 
ſphäre neutraler Emp dungen umgiebt das Verhältniß dieſer 
beiden Mächte, des deutſchen Staates hier, der Papſtkirche 
dort. Ja, mehr noch, ſogar die Verbindung zwiſchen dem 
deutſchen Centrum und dem Vatikan iſt weniger ſichtbar und 
von geringerer unmittelbarer Wirkung als vordem. Es wäre 
ewiß unzutreffend, wenn der Zuſammenhang zwiſchen unſerem 
entrum und Rom als gelockert ausgegeben würde. Aber zu 
den ganz neuen Erſcheinungsformen vatikaniſcher Politik ge⸗ 
Hört es, daß die katholiſche Centralſtelle auch hier mit kluger 
erechnung ein wenig zurücktritt und die Drähte verbirgt, an 
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die Möglichkeit beſaß. Wir ſind in unſerem juriſtiſchen Ge⸗ 
wiſſen ſelbſtverſtändlich über dieſe verkehrte Rechtshandhabung 
empört. Aber wir erlauben uns, außer unſerem juriſtiſchen 
Urtheil auch noch ein menſchliches Empfinden zu haben, das 
mit dem e mitfühlt. Wenn der Wahrſpruch der 
Geſchworenen die Reichspoſtverwaltung lehrt, daß nicht der arme 
Briefträger der eigentlich Schuldige war, ſo können wir den vor⸗ 
gekommenen Rechtsirrthum nicht bedauern. — — Zum jozial- 
demokratiſchen Parteitage wünſchte die Leitung der ſozia iſti⸗ 
ſchen Arbeiterinnenbewegung, die Berliner Frauen⸗Agitations⸗ 
Kommiſſion und die Redaktion der „Gleichheit“, auch eine 
Anzahl Frauen als Delegirte gewählt, und zwar verlangte 
man je eine Delegirte („Delegirt in“ heißt es mit einem häß⸗ 
lichen Fehler in dem Aufrufe) für Berlin, Hamburg, Königreich 
Sachſen, Suͤddeutſchland und Weſtdeutſchland. Bisher find 
von weiblichen Perſonen nur als Delegirte gewählt worden 
Fräul. Haaſe in Berlin und Frau Schneider in Köln. Fräul. 
Haaſe iſt in der jungen Handlungsgehilfinnenbewegung zum 
erſten Male hervorgetreten. Frau Schneider hat in der letzten 
Zeit einige Vorträge in ſozialdemokratiſchen 8 
lungen gehalten. Wenn indeß auch erſt zwei Damen gewählt 
ſind, ſo dürfte doch die von den Berlinerinnen gewünſchte Zahl 
ungefähr voll werden, da Frau Zetkin⸗Stuttgart gewiß irgend 
wo gewählt und die unvermeidliche Frau Ihrer⸗Velten doch 
unmöglich auf einem Parteikongreſſe fehlen kann. 

— Gegen das Dementi der „Nordd. 1 Stg.“ bezüglich der 
Mehrforderungen für die Marine find felbit die 
Nationalliberalen mißtrauiſch. Das leitende nattonal⸗ 
liberale Parteiorgan, die „Ntlb. Korreſp.“, warnt davor, mit neuen 
Marineforderungen an den Reichstag heranzutreten und betont, daß 
der gegenwärtige Zeitpunkt ſehr ungeeignet zu einer umfangreichen 
Erneuerung unſerer Kriegsflotte iſt. — Dileſe Exkenntniß wird 
natürlich die Nationalliberalen nicht hindern, im Reichstage wieder 
für is eg zu ſtimmen, falls eine ſolche eingebracht 
werden ſollte. 

g. Der Verein Deutſcher Fabriken feuerfeſter Produkt 
iſt durch ſeinen Vorſitzenden, Dr. A. Heintz, Direktor der Chamotte⸗ 
Fabriken von C. Kulmiz in Saarau, angeſichts der Verhandlungen 
über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag beim 
Reichsamt des Innern und bei dem vom Reichskanzler gewählten 
Sachverſtändigen Ausſchuß vorſtellig geworden, die ruſſiſchen Ein⸗ 
fuhrzölle auf deutſche feuerfeſte Produkte auf ungefähre Höhe der 
benſchen Einfuhrzölle herabzubringen. Zur Zeit betragen dieſelben 
u. a. für feuerfeſte Steine nach Deutſchland 0,50 Mark pro 100 
Kilogramm, aus Deutſchland nach Rußland 1,42 Mark; für Cha⸗ 
motte⸗Retorten nach Deutſchland 2 Mark, aus Deutſchland nach 
Rußland 10,71 Mark pro 100 Kilogramm. 

— Der Deckerſche Terminkalender für Juſtizbeamte, 
der die amtlichen Perſonalliſten für die preußiſchen 

urtften enthält, tft jetzt erſchlenen. Die Zahl der eſſoren 
tt darnach dem Stande vom 15. September bis 1. Oktober, die 
der Referendare nach dem Stande von Anfang Juli unter Abzug 
der bis zu den Ferien erfolgten Ernennungen zu Aſſeſſoren an⸗ 
geueben. Es waren nach einem Auszuge der „Voſſ. Ztg.“ in 


reußen vorhanden: 7 
1874 271 Gerlchtsaſſeſſoren, 1744 Referendare. 
1875 220 5 1983 5 
1876 116 = 2326 = 
1877 265 . 2733 r 
1878 316 = 3004 : 

1879 299 . 3226 . 
1880 431 . a - 
1881 524 Pr 3791 . 
1882⁰ 656 5 3928 5 
183 747 : 3937 - 
1884 894 = 3919 = ‘ 
1885 1019 5 3839 _ 
1886 1237 5 3724 . 
1887 1485 . 3385 = 
1888 1651 . 3216 _ 
1889 1810 = 2981 8 
1890 1791 5 2975 * 
1891 1833 = 2960 ‚ 
1892 1827 . 2973 . 
1893 1779 - 3060 5 


Die Zahl der Aſſeſſoren hat alſo ſeit dem Vorjahre u 
abgenommen in Folge der ſtarken Vermehrung der Pächter ee 
ie Zahl der Referendare, die 4 Jahre faſt ganz gleich ge⸗ 
blieben war, iſt um 87 geſtiegen, und es iſt anzunehmen, daß ſie 
bald noch einen weiteren Zuwachs erfahren wird, da die Studenten 
der Jurisprudenz auf den deutſchen Univerſitäten in letzter 
Sei erheblich zugenommen haben. Was aus all dieſen jungen 
Ri Sg ſoll, das iſt eine Frage, die zu beantworten un⸗ 
— Wenn die Finanzlage auch nicht geſtattet, mit der allge⸗ 
meinen Aufbeſſerung der Beamtengehälter (oki 
zufahren, fo foll doch wie im laufenden Etat eine weitgehende Um⸗ 
wandlung von diätariſch verwalteten Stellen in etatsmäßſge Stellen 
herbeigeführt werden. Insbeſondere liegt es in der Abficht, die 
bisher nur für die Mehrzahl der Unterbeamten und einen Theil 
der Subalternbeamten durchgeführte Maßregel, daß das Steigen 
des Gebalts nach dem Dienſtalter erfolgt, auch auf den größten 
Theil der übrigen Subalternbeamten und der höheren Beamten 
N und damit zu einem vorläufigen Abſchluß zu bringen. 
— Die AL Bereinigung bat für den 2., 3. und 
4. Berliner Landtagswahlkreis auf die Abſchriften aus den Wähler⸗ 
Et berichtet, De 125155 die Pi 905 — ‚ba bie Det 
ereinigung hier ſchon je en aufg „ 
Landtagsmandate der Freiſ. Volkspartei ftreitig zu machen. Die 
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ſtolze Ankündigung, in ganz Berlin ſelbſtändig vorzugehen, 
hiermit ſchon zu drei Vierteln aufgegeben. 
E Braunſchweig, 11. Okt. Geiſtliche und Laien der libe⸗ 
ralen kirchlichen Richtung des Herzogthums haben ſi 
heute als Gegengewicht zur berrihenden Orthodoxie zuſammen⸗ 
geſchloſſen und einen kirchlich liberalen Wahlverein 
zwecks der Synodalwahlen gegründet. 

Hamburg, 11. Okt. Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Mit 
dem Befinden des Fürſten Bismarck geht es wie es in der 
Natur der Sache liegt, nur langſam beſſer; aber täglich iſt ein 
kleiner Schritt vorwärts zu verzeichnen. Geſtern, Dienſtag, hat 
der Fürſt ebenſdo wie an den vorhergehenden Tagen eine Ausfahrt 
gemacht. Im Uebrigen iſt Ruhe jetzt das erſte Bedürfniß des 
alten Herrn und deshalb iſt im Intereſſe ſeiner baldigen vollen 
Wiederherſtellung zu wünſchen, daß die dankenswerthe Zurück⸗ 
haltung, die bisher von Seiten der eg des finitlihen Hauſes 
bezüglich der e von Beſuchen u. dgl. geübt worden iſt. 
auch für die nächſte Zeit noch beibehalten werde. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Prag, 11. Okt. Vor dem Ausnahmegericht 
fand heute die erſte Verhandlung gegen den Redakteur des 
radikalen Czechenblattes „Veſely“ wegen des Verbrechens 
der Ruheſtörung und der Majeſtätsbeleidigung ſtatt. Er wurde 
zu zehn Monaten Kerkers verurtheilt. — „Narodni Liſty“ 
feiert die Wahlreformvorlage als einen Sieg der 
jungezechiſchen Beſtrebungen. 


Italien. 


* Die Feinde des Dreibundes ſuchen gegenwärtig 
dadurch auf Italien einzuwirken, daß ſie deſſen zur Zeit 
nicht gerade günſtige finanzielle Lage als eine Wirkung ſeiner 
Zugehörigkeit zum Dreibunde darſtellen. Darauf erwidert der 
„Popolo Romano“, daß ein Fehlbetrag von 20 Millionen 
Lire in einem Budget von 1¼ Milliarden nichts Ungeheuer⸗ 
liches ſei. Niemand verkenne in Italien, daß die Feſtigung 
der Finanzen die dringendſte Aufgabe ſei, und der Miniſter⸗ 
präſident Giolitti werde ſich darüber in Dronero eingehend 
aus ſprechen. Was die Stellung Italiens im Dreibunde an⸗ 
betrifft, ſagt das Blatt: 

„Kein Zweifel, der Anſchluß an den Dreibund hat uns die 
franzöſiſchen Märkte entfremdet und damit unſere finanziellen 
Schwierigkeiten vermehrt. Aber zu behaupten, daß dieſe Allianz 
uns unerträgliche Opfer auferlegt, oder daß ſie uns zu Rüſtungen 
und Auslagen gezwungen, die nach unſerer geographiſchen Lage 
nicht ohnehin geboten waren, iſt einfach eine Unwahrheit. Gewiß, 
wir haben ſchwere militäriſche Laſten zu tragen; aber ſie ſind nicht 
die Folge unſerer Zugehörigkeit zum Dreibunde, ſie ſind uns viel⸗ 
mehr auferlegt durch die 1 Erhöhung der Rüſtungen der Nach⸗ 
barmächte, beſonders Frankreichs. Als Verbündeter Deutſchlands 
und Oeſterreich Ungarns waren wir im Stande, unſere militärtſchen 
Auslagen noch innerhalb gewiſſer Grenzen zu halten; ſie würden 
unvermeidlich weit größer geweſen ſein, wenn wir eine Politik der 
Neutralität gewählt hätten — außer, wir hätten uns etwa ent- 
ſchloſſen, die unglückliche Rolle Venedigs zu ſpielen, eine Rolle, in 
der man heute mißachtet wird, um morgen die Beute des Starken 
zu werben.“ Wache , mie. . Pl ya 

Giolitti wird feine Rede am 22. d. M. in Dronero halten. 
Es haben ſich bisher 211 Abgeordnete und 69 Senatoren 
zur Theilnahme am Feſtmahle gemeldet. Die radikalen Lega⸗ 


As N 


litarier werden über ihre Theilnahme erſt am 15. d. M. in ſch 


Bologna beſchließen, 

1 Wie ih der „Bol. Korr.“ aus Rom meldet, iſt das Feſt⸗ 
programm für die am 25. d. M. erfolgende felerliche Enthüllung 
des Schlachtendenkmals in San Martino nunmehr definitiv feſt⸗ 
geſtellt. Nach dem feierlichen Empfang der königlichen Familie 
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe von San Martino wird 
um 10 Uhr Morgens in dem Beinhauſe von San Martino ein 
Trauergottesdienſt abgehalten und um ½11 Uhr werden das 
Denkmal und die Statue des Königs Victor Emanuel enthüllt. 
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iſt Hierauf werden König Humbert und Königin 1 J die De⸗ | 


e Spigen der 
n, die Vorſtände der Vereine und der Veteranen 
Sodann findet ein Dejeuner zu 300 Gedecken ſtatt. 


Rußland und Pole. 


Riga, 9. Okt. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Der mißliche Stand des ruſſiſchen Handels mit auswärtigen 
Staaten hat nun die Regierung zur Kreirung von 
Handelsagentſchaften veranlaßt. In Genua iſt be⸗ 
reits der Poſten eines ruſſiſchen Handelsagenten kreirt worden, 
deſſen Thätigkeit ſich auf die wichtigſten Handels häfen Italiens 
und Spaniens und den Tranſitweg über Genua nach der 
Schweiz erſtrecken ſoll. Solche Poſten werden nun u. A. in 
Nordamerika, China, Japan und an den ruſſiſchen zentral⸗ 
aſiatiſchen Beſitzungen geſchaffen werden. — Der ruſſiſchen 
Diplomatie iſt es gelungen, die Pforte zu einer in gegen⸗ 
wärtiger Zeit ſehr wichtigen Konzeſſion in dem zwiſchen dieſen 
beiden Staaten zu ſchließenden neuen Handelsvertrag zu be⸗ 
wegen. Es handelt ſich um die un behinderte Dar⸗ 
danellenfahrt ſolcher ruſſiſchen Kauffahrteiſchiffe, welche 
Kriegsmaterial als Ladung führen; die Pforte ſei zu 
dieſer Konzeſſion bereit, zumal der Pariſer Traktat dagegen 
keine Einwendungen enthält. — Aus der Krim fingen kürzlich 
Tataren an, in die Türkei auszu wandern und heute 
hat die Auswanderungsbewegung jchon große Dimenftoren 
angenommen. Die Emigration wird einerſeits auf geheime 
Aufwiegelung und unſinnige Gerüchte, wie z. B., als wollte 
die ruſſiſche Regierung die Tataren in Frohnarbeit zum Bau 
der ſibiriſchen Bahn nehmen, zurückgeführt, andererſeits wird 
ſie durch Mangel an Land erklärt. Die Auswanderer rüſten 
mit einer ſolchen Eile zum Auszuge, daß ſie ſich nicht Zeit 
laſſen, ihr Hab und Gut zu einem beſſeren Preiſe zu verkaufen; 
beiſpielsweiſe iſt ein Bauernhof zu 25 Rubel losgeſchlagen 
worden. Die Regierung befürchtet, daß die Tataren ſich auf 
dieſe Weiſe ruiniren werden und gab darum Befehl, die weitere 
Auswanderung zu verhindern. — Zu der Judenfrage iſt 
zu melden, daß der Miniſter des Innern die Gouverneure 
beauftragt hat, die Liſten der Juden zu revidiren, welchen 
der Aufenthalt in den betreffenden Gouvernements geſtattet iſt. 
Dieſe Reviſion wird gewiß wieder irgend welche judenfeindliche 
Maßregel zur Folge haben. 


Frankreich. 


* Paris, 11. Okt. Der „Figaro“ will den Grund wiſſen, 
warum Italien ſeine angeblichen Kriegsvorbereitun⸗ 
gen plötzlich unterbrochen habe. Kaiſer Stang Joſeph habe 
mit ſeinem ganzen Einfluſſe auf König Humbert eingewirkt, um 
dieſen zum Aufgeben einer Politik zu veranlaſſen, die für Italten 
nur unheilvoll ſein könne. Der öſterreichiſche Kaiſer habe 
der italleniſchen Regierung zu verſtehen gegeben, daß ein Angriff 
gegen Frankreich ipso facto die Auflöſung des Dreibundes 
herbeiführen würde. Gaulois“ wieder berichtet, das Unbehagen, 
welches in den letzten Tagen in den Beziehungen zwiſchen 
Italten und Frankreich fühlbar war, jet, vorläufig wenig⸗ 
tens, in Folge der Erklärungen des Botſchafters Reßmann ge⸗ 
wunden. Das Ruſſenfieber ſcheint ſonach auf die Hirnfunk⸗ 
N der Redakteure des „Figaro“ bereits unheilvoll gewirkt zu 
aben. 

* Die ſozialiſtiſche Abgeordnetengruppe kündigt 
die Einbringung eines Amneſtieantrages an, der außer 
Rochefort auch den ausgewieſenen Prinzen die Rückkehr nach 
Frankreich geſtatten ſoll. Der „Temps“ erklärt, die Regierung 
werde gegenüber dieſem Antrag ſich ganz neutral verhalten. 


utationen der Kammer, des Senats, des Heeres, 
okalbehörde 
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Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Die Neu forderungen des nächſten 

Marineetats beſchäftigen bereits ſehr lebhaft die geſammte 

Preſſe. Es beſteht die Befürchtung, der Marineetat werde ganz 
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bedeutende Mehrforderungen bringen und von einigen Blättern 


wird bereits zum Feldzug gegen dieſe neue militäriſche Anfor⸗ 
derung mobil gemacht. Man braucht nun gerade keine große 
Prophetengabe zu beſitzen, um zu erkennen, daß die Reichs⸗ 
marineverwaltung trotz der verſchiedenen Niederlagen im Reichs⸗ 
tag die alten Vergrößerungspläne in Bezug auf die Flotte 
jedes Jahr aufs Neue zu realiſiren beſtrebt fein wird, denn 
ihr muß es daran liegen, den Flottener gänzungs⸗ 
plan von 1888 möglichſt raſch zur Ausführung zu bringen. 
Auf dieſen Plan beruft ſich die Marine⸗Verwaltung jederzeit 
und behauptet, daß dieſer Plan ſeitens des Reichstages ge⸗ 
nehmigt, die Marineverwaltung mithin auch verpflichtet jet, 
den Plan auszuführen. Dieſer Plan an ſich iſt in indeſſen 
durch den Reichstag niemals formell genehmigt, ſondern ein⸗ 
fach zur Kenntniß genommen worden. Der Reichstag hat ſich 
zur Bewilligung der darin aufgeſtellten Forderungen ſtets freie 
Hand vorbehalten; jedenfalls iſt aber das raſche Tempo, in 
dem die Reichsmarineverwaltung in der Ausführung des 
Planes vorgehen möchte, durchaus wider den Willen der 
größten Mehrheit des Reichstages und des deutſchen Volkes, 
welches wohl mit Stolz auf ſeine Kriegsflotte ſchaut, aber der 
Meinung iſt, daß Deutſchland nicht reich genug iſt, um neben 
der Landarmee, welche im Kriege ſtets die Entſcheidung bringen 
wird, auch noch eine Kriegsflotte erſten Ranges halten zu 
können. Was nun den Flottenergänzungsplan von 1888 an⸗ 
belangt, ſo forderte er in der That den Neubau von 28 
Schiffen und zwar 4 Panzerſchiffe neueſter Konſtruktion, 
9 Panzerfahrzeuge für die Küſtenvertheidigung, 7 Kreuzer⸗ 
korvetten, 4 Kreuzer, 2 Aviſos und 2 Torpedodiviſionsboote. 
Im Rechnungsjahre 1889/0 ſollten in Bau genommen werden 
die 4 Panzerſchiffe, 2 Panzerfahrzeuge, 1 Kreuzer und die 
2 Torpedodiviſtonsboote, zuſammen 9 Schiffe; 1890/91 


weitere 2 Panzerfahrzeuge, 3 Kreuzerkorvetten, 1 Kreuzer, 
2 Aviſos, zuſammen 8 Schiffe; 1892/93 weitere 2 Panzer⸗ 
fahrzeuge, die letzten 3 Kreuzerkorvetten, der letzte Kceuzer, 


zujammen 6 Schiffe; 1893/94 endlich das letzte Panzer⸗ 
fahrzeug. Die einmalige Ausgabe für den Bau dieſer Schiffe 
abgeſehen von der artilleriſtiſchen Bewaffnung war auf 
116,8 Millionen Mark veranſchlagt. Der Reichstag bewilligte 
die für 1889/90 geforderten 9 erſten Raten, ging aber für die 
Zukunft keinerlei Verpflichtung ein. Thatſächlich lehnte auch 
der Reichstag für 1890/91 drei von den neu geforderten 
erſten Raten ab, ſodaß ſtatt der in dem Ergänzungsplane vor⸗ 
geſehenen 17 5 den 5 ann nur 14 Schiffe in Ban 
genommen wurden. nzwiſchen hatte ergeb daß die 
1888er Koſtenanſchläge es 2 A* ee 5 die 
Geſammtkoſten des Planes erhöhten ſich auf 141,15 Millionen 
Mark. Der Etat 1891/92 verlangte nun zur weiteren Durch- 
führung des 1888er Planes 5 weitere erſte Raten und eine 
2. Rate für den Aviſo für höhere Kommandos, der neu ein⸗ 
geſtellt war. Der Reichstag ſetzte die 2. Rate für den Aviſo 
herab, lehnte den Bau eines Panzerfahrzeuges, einer Kreuzer⸗ 
korvette, eines Kreuzers und eines Aviſos bis auf Weiteres 
ab und ſtrich auch die 2. Rate für eine bereits bewilligte 
Kreuzerkorvette. Statt der in dem Plane von 1888 vorge⸗ 
ſehenen 21 Schiffe ſind überhaupt nur 15 neue Schiffe de⸗ 
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Die Feſtlichkeiten in Toulon. 


(Von unſerem Spezial⸗Korreſpondenten.) 
Toulon, 9. Oktober. 


feſte; Abends bei feſtlicher Beleuchtung. Sonnabend, 21. Okt.: 


Flitner und zum Schluß ein Poſtludium von Heſſe. Herr 


Nachmittags. Abermaliges Steigen eines Ballons und ſonſtige Merk wußte auch geſtern wieder mit feinem korrekten Orgel⸗ 
Feſtlichkeiten auf dem Place de la Rode. — Abends ½7 Uhr Tanz⸗ ſpiel die ſchöne Orgel der Kirche mit 2 wohltönenden 


Unterhaltungen in den Vorſtädten. Sonntag, 22. Okt.: Vor⸗ 


Das offizielle Programm der Empfangsfeierlichkeiten ff | mittags 10 Uhr. Grundſteinlegung eines Monuments zum An⸗ 


dieſen Morgen vom Gemeinderath definitiv feſtgeſtellt worden. 
Im Laufe des morgigen Tages (Dienſtag) wird daſſelbe in den Straßen 
der Stadt affichirt werden. Ich bin in der Lage, Ihnen daſſelbe 
ſchon heute mittheilen zu können. Freitag, 13. Okt.: Mittags 
Ankunft der ruſſiſchen Flotte. Sobald dieſelbe in Sicht kommt, 
werden am Hafen 2 Kanonenſchüſſe abgefeuert werden. Offizieller 
Beſuch auf der Préfekture maritime. — Um ¼4 Uhr Landung des 
ruſſiſchenk Admirals und ſeines Generalſtabes im alten Binnen⸗ 
hafen gegenüber dem Stadthauſe. Empfang durch die Civilbehör⸗ 
den. — Um 5 Uhr Gegenbeſuch der Civilbehörden am Bord des 
ruſſiſchenzlGeſchwaders. — ½9 Uhr Abends Illumination der 
Anlagen der Place d' Armes vor der Präfektur. Ballet und Nacht⸗ 
feſt auf der Place de la Libertös. Beleuchtung der großen Fon⸗ 
tainen. Illumination der oberen Stadt und der umliegenden 
Berghöhen. Sonnabend, 14. Okt.: Vormittags Beſuche und 
Gegenbeſuche. Nachmittags 2 Uhr: Großes Turnfeſt auf dem 
Terrain de la; Rode. Abends Ball, gegeben von den Offizieren 
derß Armee und der Marine.. Venetlaniſches Feſt im alten Binnen⸗ 
bafen. Beleuchtung der Hafenſtadt. Großes Feuerwerk auf den 
Höhen zvon Six⸗Jours, weranſtaltet durch die Gemeinde von Six⸗ 
Fours.“ Sonntag, 15. Okt.: Nachmittags 1 Uhr. Großes 
Blumenfeſte aufs dem Boulevard de Straßbourg. Muſikbanden 
durchziehen dien Straßen der Stadt. Blumenſchlacht. — Abends 


½9 Uhr 1 Galc vorſtellunglim Grand⸗Tléatre. Mon ta g, 16. Okt.: 


Vormittags Uhr! Beſuch des Arſenals. Mittags Abreiſe des 


ruſſiſchenz Admirals g und feines Stabes nach Paris. Nachmittags 
Jahrmarktsfeftet lauf allen öffentlichen Plätzen.“ Abends bei Lam⸗ 
pionbeleuchtung. , Die niſt ag, 17. Okt.: Nachmittags 2 Uhr. 
Velociped⸗Renneng auf der Place d' Armes. — Abends ½9 Uhr 
Große [Gala⸗Sotree für die ruſſiſchen Matroſen. Mittwoch, 
18. Okt.: Nachmittags 3 Uhr. Steigen eines großen Ballons. — Kirche war ſtark be 
Abends 8—11 Uhr Fontainen⸗Beleuchtung und Illumination der nicht unerhebliche 

Place de laß Liberté. Voltsbeluſtigungen aller Art. Donnerſtag, | Hoffen fein. 

19. Olk t.: Abends ½9 Uhr Galavorſtellung für die ruſſiſchen 


denken an die 1870,71 gefallenen Touloneſen. — Abends Kirchmeſſe 
im Stadtgarten. Montag, 23. Okt.: Tanzunterhaltungen. 
Kirchmeſſe. Beleuchtung. Dienſtag, 24 Okt.: Abends ½9 Uhr. 
Abermalige Galavorſtellung im Grand - Theatre. Mittwoch, 
25. Okt.: Nachmittags 2 Uhr. Ballon⸗Aufſtieg. Verſchiedene 
Feſtlichkeiten. — Abends ½9 Uhr Feſt im Stadtgarten. Beleuch⸗ 
tung der ſtädtiſchen Gebäude. Donnerſtag, 26. Okt.: Rück⸗ 
kehr des Admirals des ruſſiſchen Geſchwaders und feines Generals 
ſtabes von Paris. Großes Tag⸗ und Nachtfeſt auf dem Place 
Saint⸗Roch und dem Boulevard Dutaſta. — Abends 9 Uhr Große 
Allegorie auf dem Place de la Rode, arrangirt von dem Künſtler 
M. Morand. Freitag, 27. Okt.: Vormittags 10 Uhr. Stapel 
lauf des „Jaurégulberry in Seyne (bei Toulon). "Sonnabend, 
28. Okt.: Abdampfen des ruſſiſchen Geſchwaders. V. P. 


Kirchenkonzert. 

Poſen, 12. Oktober. 
In ſeinem diesjährigen Konzert, welches geſtern Herr 
Kantor Merk zum Beſten der hieſigen Diekoniftenanftalt in 
der Kreuzkirche gegeben hat, wechſelten Orgelvorträge mit 
Sologeſängen und mit Inſtrumentalvorträgen ab, während in 
früheren Jahren ſtets noch ein Geſangchor hinzugezogen war. 
Für den Sologeſang war Fräulein Wobbermin, welche 
ſich jetzt dauernd als 
niedergelaſſen hat, in freundlicher Weiſe 

violine war 
Fri 11 Vio 
x e vertreten, rend die Orge 5 
währten Händen des e 1 a 
ucht, und fo dürfte dem edlen Zwecke eine 
eihilfe aus der Konzerteinnahme zuge⸗ 


ngetreten ; die Solo⸗ 
eſtern durch Herrn Kapellmeiſter v. Un ru 


Von 


geſchätzte . in Poſen 


Die 


Herrn Merk, der⸗ das Konzert mit einer Bach 


Stimmen und ihren wirkſamen Schwellregiſtern, wodurch die 
ſonſt modulationsunfähigen Orgelſtimmen eine belebende Für⸗ 
bung erhalten, recht vortheilhaft auszunutzen und zu verwer⸗ 
then. Fräulein Wobbermin fang außer dem all⸗ 
beliebten „Ave Maria“ von Cherubini eine größere 
Arie aus dem Oratorium „Der Fall Jeruſalems“ 
von Blumner, die in ihrer keuſchen, dem Mendels⸗ 
ſohn ſchen Geſangſtil ſich innig anſchließenden Aus⸗ 
drucksweiſe und in der ſauberen Ausführung, worin die voll⸗ 
endete Technik und die beſeelte Vortragsweiſe der Sängerin in 
gleichem Maße ſich auszeichneten, einen erhebenden und er⸗ 
wärmenden Eindruck hinterließ. Herr v. Unruh erwies ſich 
als ein gediegener, künſtleriſch gebildeter Violinſpieler. Sein 
ausdrucksvoller geſangreicher Ton hob ſich charakteriſtiſch von 
der Orgelbegleitung ab und tönte weit in die Kirchenräume, 
ſodaß ſelbſt das zarteſte Piano überall deutlich vernehmbar 
war. Zum Vortrag brachte Herr v. Unruh eine ältere Arie 
von Locatelli und ein ſtimmungsvolles, ernſt gehaltenes 
Nocturn von Rohde. Herr Fritſche ſpielte „Weihegefang“ 
von Grützmacher und ein Adagio von Marx Markus. Die 
Zuſammenſtellung des Violoncells mit der Orgel wird da⸗ 
durch, daß der Klang der Inſtrumente ſich wenig nebeneinander 
unterſcheiden läßt, in ihrer Wirkung abgeſchwächt; Herr Fritſche 
wußte aber dieſen Mangel weſentlich zu mildern und trug in 
dankenswerther Weiſe zum guten Gelingen mit bei. Zu er⸗ 
wähnen ſind noch zwei eier welche in freundlichſtem 
Entgegenkommen ein kunſtgeübter Dilettant übernommen hatte; 
wir hörten von ihm die Tenorarie „Mit Wird’ und 


oheit angethan“ aus Haydns „Schöpfung“ und 1 
oncell durch Herrn Muſtüineltuts-VBorſiche Hoh 9 0 Hay ch pf g um ein ziemlich 


modern gehaltenes Benedictus von Ritter. Außerdem hatte 
ſich zur vorletzten Programmnummer noch ein Streichquartett 
mit der Orgel verbunden zum Vortrag einer Kompoſition 
„Gebet“ von Kriſtler. Daſſelbe klang recht ſchön, war aber 
ſonſt wenig weihevoll gehalten; u 5 Gedanken wurden 
unwillkürlich aus der Kirche nach jenen Räumen abgelenkt, 


Matroſen im Grand⸗Théatre. Freitag, 20. Okt:: Jahrmarkts⸗ ſchen Fuge wo Mascagni mit ſeiner Cavalleria ſein ee be⸗ 


in C-dur eröffnete, hörten wir eine Cantilene von herrſcht. 


— 


* 


willigt worden. 


0 Auch die Geldbewilligungen blieben nicht 
unbeträchtlich hinter den Forderungen zurück. Gefordert und 
bewilligt im Jahre 1889/0 wurden 5,90 Millionen; ge⸗ 
a. wurden 1890/91 Millionen 30,4, bewilligt nur 26,40 
— 7 1891/92 wurden 27,95 Millionen gefordert, aber 
a 1 Millionen bewilligt. Auch in dem letzten Jahre 
— air ie Marineforderungen um ein bedeutendes gekürzt, 
= ch die Verwaltung bereits ſehr zurückhaltend in ihren 
< 8 * war. Jetzt ſcheint die Marineverwaltung 
8 glauben, der Zeitpunkt ſei gekommen, wo ein entſcheidender 
8 7 Wi Gee des 1888er Planes gethan werden 
william scifer 3 anale aber jetzt liegen, dürfte der Be⸗ 
früheren Zuhren chstags kaum größer ſein als in den 


1 Nan Arozeß gegen den Lieutenant Hofmeiſter 
ſchrieben, daß — gericht in Würzburg wird noch ge- 
Staatsanmipeldiger des Angeklagten ſich dem Antrag 
delt auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit nicht 

er Angeklagte felbſt gegen den Antrag nichts 
er Gerichtshof batte beſchloſſen, die Oeffent⸗ 
Beriche Militär⸗Straſprozeßordnung unters 
fpro !zlehung von der Zivil⸗Strafprozeßordnung. 
zeßordnung giebt dem Gerichtshof das Recht, 
Beginn bis zum Schluß der Verhandlung 
rſelbe der Meinung iſt, daß das militär⸗ 
ch die Oeffentlichkeit der Verhandlung oder 
01 aetährbet werben, — 17 Der 
De „während der ganzen Verhandlung die 
Juleklagten entwirft lichen, Von der Berjönlichteit des 
Angeklagte macht ein ein Berichterſtatter folgende Schilderung: Der 
mittelgroßer ichlanter ehr ſympatbiſchen Eindruck. Er iſt von 
geſchuſttenes Haar un Slaur, bat bellblondes, militäriſch kurz⸗ 
Sein freundliches Gos einen Anflug von bellblondem Schnurrbart. 
ſein Gefichtsuusdrucz Tat It auffallend blaß, Im Uebrigen läßt 
den Schluß zu, daz ſowie das ganze Auftreten des Angeflanten 
‚, DaB derſelbe trotz feines ſehr jugendlichen Aus⸗ 

überlegter Mann iſt, dem Herzensgüte nicht 
bandlung entdegenzuſehen it großer Ruhe dem Ausgange der Ver⸗ 


vo Ordentliche Provinzial⸗Synode. 


IV. Sitzung. 
(Ausführlicher Bertöt)) 
p. Poſen, 12. Oktober. 
über einen Aoleinen Sitzung der Provinzialſynode wurde zunächſt 
Penſion N der Kreisſynode Inowrazlaw, betreffend 
„Die Synode w er Geiſtlichen verhandelt. Derſelbe lautet: 
aller Staatsbea olle beſchließen, in Erwägung. daß die Penſion 
ſtellig zu werd mien nach Sechziaſteln berechnet wird, dahin vor: 
forthin auch dien daß geeigneten Orts dahin gewirkt werde, daß 
Unche nicht mehr derſton der Geiſtlchen der epangelicden Landes- 
rechnet werde nach Achtziaſteln, ſondern nach Sechziaſteln be⸗ 
v. * der Herr Regierungskommiſſar, Konſtſtorialpräſident 
den, wurde derſe feiner Sympathie für⸗den Antrag Ausdruck gege- 
eren Antraderſelbe widerſpruchslos angenommen Ueber einen an- 
gebühren derſelbden Kreisſynode, betr. die Ablöfung der Stol⸗ 
niſfebenem für @onfirmationen und Begräb⸗ 
entipann ſich eine längere Verhandlung. Die Pelitions⸗ 
8 die Angelegenheit zur Vorberathung über⸗ 
— Batte mit Stimmengleichheit beſchloſſen, den Antrag 
aß die laggebend für den Beſchluß war der Grund 
wierigteiten, zu dieſem Zweck Staatsmittel zu 
— 5 —. l F 
on den er engeſetze fo ſehr belaſtet worden, da 
Hexen des durch den Ausſal der Gebühren entitehende 
en könnte. Demgegenüber nahm Herr 
„Die z Inowrazlaw feinen Antrag wieder auf: 
Ovinzial⸗Synode zu erſuchen, geeigneten 
pe oben das Kirchengeſetz vom 28. 
einfachſter Fung der Stolgebühren für Taufen 
Kr arm, ſowie für Aufgebote mit dem 
2 an ken 8 Be rg 2% 
ankſa egräbniſſe in einfachſter 
cheine den Kirchen jagu nn Fürbitten und Pfarramt 
wetſen, daß ſolchen Gemeinden mwergmpfeblen und darauf binzu⸗ 
können, aus landeskirchlichen Fonds d dleſe Ablöfung ermöglichen 
währt werde.“ In der ſich anf liegen N fortdauernde Beihilfe ge⸗ 
tragſteller wiederholt für feinen nen en Debatte trat der An⸗ 
ſo führte er in ſeiner Begründung aus die Derſelbe bilde nur, 
beſchloſſenen Ablöſung der Stolgebühren 7 Konſequenz der bereits 
größten Theil der Gebühren hätten die arm die Taufen. Den 
das ſei hart und drückend. Es werde aber men Leute zu zahlen, 
bereits eine größere Anzahl Gemeinden, die © ſo fühlbarer, als 
hätten. Wenn man ihm entgegenhalte, daß der übten aufgehoben 
lich bereit finden laſſen werde, die nöthigen Mis mat ſich ſchwer⸗ 
löſung zu bewilligen, jo empfehle er einen ein für die Ab⸗ 
— uanben 5 80 — — nur bie, ler egen l 8 
enehm nd die Kirchenſteuer zu i 
die een un Een ihre Zuſtimmung zu ertbeilen, ſo wiſſe man 
wenigſtens, woran man ſei. Die Regierung habe dann 


bekannt. Es äußerten ſich 9 dem Antrage außerdem die Spncdelen bö 
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Herrn Kon: 
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en nicht ſtimmen. Bon der 
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idealen Seite 
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Begräbnſſe hätten die Leute, 
Sch, Da gi man ſelbſt 


blieb 
kassen Unterſtützungen. Demgegenüber könne man doch nicht ver⸗ 
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langen, d 

der Stol Ri 8 zu 
Kali übren ihnen biejen unten aben“, ſo ſchloß der Herr 
Confiftortaizen wir feine 5 2 4 als W baren von 


t 
0 
ehnt 


Punkt ftand auf der Tagesordnung ein Antrag der 
— Inowrazlaw betr. die Heranziehung der Forenſen zu 
—— eiträgen. e Kommiſſton, der der Antrag zur Vorbe⸗ 
vorſtellig überwieſen war, empfahl, bei der Generalſynode dahin 

zu werden, daß ein Kirchengeſetz und ein Staatsgeſetz 


wenn auch in R 


erlaſſen werden, wonach es den evangeliſchen Kirchengemeinden 
freiſteht, die 54 evangeliſchen Bekenntniſſes (d. h. auswärts 
wohnende Beſitzer von in der Provinz liegenden Gütern) zu Kirchen⸗ 
belträgen für die eigenen Gemeindezwecke heranzuziehen. Der An⸗ 
trag wird ohne jede Debatte genehmigt. Zur Begründung ſeines 
Antrages, den Generalſuperintendenten den Rang 
der Räthe J. Klaſſe zu verleihen, ergriff darauf Herr Super⸗ 
intendent Reyländer⸗Samter zu einer längeren Rede das 
Wort, die wiederholt durch Bravorufe unterbrochen wurde und 
augenſcheinlich auf das Auditorium nicht ohne Eindruck blieb. Er 
ging von den bekannten unliebſamen Vorkommniſſen bei der letzten 
Anweſenheit des Kaiſers aus. Während der bieſige Erzbiſchof 
beim Diner anweſend geweſen und gebührend gefeiert ſei, ſei der 
Herr Generaljuperintendent Heſetiel wenige Stunden darauf nur 
zu „einem Glaſe Bier geladen“. Da er gerade der Vertreter der 
evangeliſchen Kirche der Provinz jet, jo ſei dies gleichſam ein Schlag 
ins Geſicht, den unſere Kirche getroffen habe. (Bravo.) Man 
habe oft die Synode den Mund der Kirche genannt. Angeſichts 
deſſen erhebe er biermit feierlich Proteſt im Namen Tauſender. 
Mit Chriſtus frage er: Habe ich recht gehandelt, und recht gethan, 
warum ſchlägſt Du mich? (Lebhafter Beifall.) Der Kampf mit 
Rom werde dadurch wahrlich nicht erleichtert. Licht und Schatten 
müßten doch gleich vertheilt werden. (Bravo.) Das vermiſſe man 
aber hierbei ſehr. Die Rheiniſche Provinzialſynode habe einen 
ähnlichen Antrag geſtellt. Hintergedanken liegen dabei nicht vor, 
die Stellung der Generalfuperintendenten zum Kirchenregiment 
ſolle nicht verändert werden. (Beifall.) Es liefen darauf zwei An⸗ 
träge ein, die übereinſtimmend vorſchlugen, ohne jede Debatte der 
Kommiſſionsvorlage zuzuſtimmen. Dieſelbe wurde denn auch ohne 
Weiteres einſtimmig angenommen. Es lag dann ein Antrag vor, 
die Synode wolle beſchließen, „bei dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
rath dahin vorſtellig zu werden, daß bei 
einkommens der Geiſtlichen zum Zwecke der Aufbeſſerung und Be⸗ 
ſteuerung als Ertrag der Dienſtgrundſtücke lediglich der Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag zu Grunde gelegt werde und zwar auch dann, 
wenn die Grundſtücke verpachtet find.“ Man beſchloß indeſſen, da 
namentlich der Herr Konſiſtortalpräſident v. d. Gröben ſich 
gegen denſelben wandte, den Antrag abzulehnen. 

Die als Punkt 6 und 7 auf der Tagesordnung ſtehenden An⸗ 
träge der Herren Superintendent Reyländer⸗Samter und 
Graf zur Lippe⸗Bleſterfeld betr. die Vorbildung der 
künftigen Gelſtlichen wurden einer beſonderen Kommiſſton, 
aus den Herren Superintendent Warnitz⸗ Obornik, Saran⸗ 
Bromberg, Konſiſtorlalrath Reichard⸗Poſen, Schul & Won⸗ 

rowitz, Lierſe⸗Wollſtein, Birſchel⸗Erxlau, Graf zur Lippe⸗ 

lau, Gymnaſialdirektor Heidrich ⸗ Nakel und Schulrath 
Gabriel ⸗Poſen beſtehend, überwieſen. Es folgten darauf 
Berichte über den Guſtav⸗Adolf⸗ Verein und den Guſtav⸗ 
Adolf ⸗Frauen⸗ Verein. (Ref. Militär ⸗Oberpfaxrer 
Wölfing), über den Lutherverein, (Ref. Syn. Bald a⸗ 
mus), über die Diakoniſſen⸗ Sache, (Ref. Syn. D. 
8 und über die Heiden⸗Miſſion, (Ref. Syn. 
Dr. Borg tus) worauf dann die Sitzung mit dem üblichen 
Gebet und Segen geſchloſſen wurde. 


Lokales. 


Poſen, 12. Oktober. 

* Vofener Adreßbuch. In den nächſten Tagen beginnt 
die Abholung der Fragebogen zum Adreßbuch aus den Häuſern. 
Jeder Miether thut daher gut, ſich durch Einſicht in die Liſte 
bei ſeinem Hauswirth zu überzeugen, ob fein Name, Stand ıc. 
darin richtig aufgenommen find. Zwecks ſchneller Ab⸗ 
fertigung ſeien die Hauseigenthümer bezw. Verwalter nochmals 
aufgefordert, die betr. Liſten bereit zu halten. 


p. Zur Landtagswahl. In unſeren Vororten, die be⸗ 
kanntlich zu dem Wahlkreiſe Poſen⸗Land⸗Obornik gehören, herrſcht 
allgemeine Mißſtimmung über das Vorgehen der Konſervatlven, 
welche, wie erwähnt, den bisherigen freifinnigen Abgeordneten 
Landgerichtsrath Czwalina durch einen Konſervativen erſetzen 
wollen. Da die Stimmenthaltung auch nur eines Theils der 
Liberalen gleichbedeutend mit dem Wahlſieg der Polen iſt, ſo be⸗ 
fremdet das Verhalten des konſervativen Wahlkomitees auch in den 
politiſch mehr rechtsſtehenden Kreiſen. Der Wahlkreis iſt be⸗ 
kanntlich im Jahre 1885 mit geringer Mehrheit von den Polen 
erobert und 1888 gleichfalls mit wenigen Stimmen behauptet 
worden. 

* Stadttheater. Auf die morgen ſtattfindende Aufführung von 
G. Freitags „Graf Waldemar“ ſei hiermit nochmals hin⸗ 
gewleſen. Die Titelrolle ſpielt Herr Stein. — Am Sonnabend 
wird „Milttärfromm“ zuſammen mit Donizettis „Regi⸗ 
mentstochter“ wiederholt. 

WB. Herr Stabshoboiſt Schmidt hat am Mittwoch Abend 
wieder ſeine Wochenkonzerte im Lambertſchen Saale eröffnet und 
tft damit dem Wunſche vieler Freunde guter Orcheſtermuſik freund⸗ 
lichſt gerecht geworden. Viele der Stammgäſte von den Donners⸗ 
taglonzerten im Sommer her waren bereits wieder verſammelt, 


ofition, von denen 
vallerie“, ae Tach ſcherzhaft 3 
Bezug auf das 
nich 


beſonders bervorgehoben zu werden verdienen. 2 117 


n 
äußere Arrangement wäre zu erwägen, ob es 5 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 

*) Stuttgart, 12. Okt. Geſtern wurden in ein kürzlich erö 
Caffee in der oberen Schloßſtraße aus dem W 
. 15 1 evolv 155 ſchũ ! fe abgefeuert. Eine 

ug das Fenſter, prallte an der gegenüberliegend 
Wand ab und fiel dann zu Boden. Es wurde Niemand — 1tcn 


Thätern gelang es zu entkommen. 
Aldena, 12. Okt. Der Gewerbekammertag iſt heute hier zu⸗ 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


erechmung des Dienſt⸗ | fi 


— — — ————————— * 


ſammengetreten. Auf demſelben find 16 Gewerbe, Vereinsver⸗ 
bände und der Zentralausſchuß der Innungsverbände dur 
52 Delegirte vertreten. Nach der Begrüßung der Vertreter dur 
Delegirte der ſächſiſch⸗weimarſchen Reglerung, des Relchsamts des 
unern und des preußiſchen Handelsminiſteriums wurde mit den 
erhandlungen begonnen. 
aris, 12. Okt. Nach Meldungen der „Politique Colontale“ 
otonu trifft General Dodds Vorbereitungen zu einer 
ee Expedition nördlich von Aboms. König Behanzin unter 
ält Agitatoren im ganzen Lande und in Wyddah. Man be⸗ 
fürchtet, daß dieſelben nach dem Abmarſch der franzöſiſchen Truppen 
Wyddah in Brand ſtecken werden. 

Paris, 12. Okt. Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres beſagt 
das vom Finanzminiſter Terrs dem Kongreß vorgelegte Sprit 
daß die Produktionsfähigkeit Argentiniens zunehme und verſpricht 
den eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen. Mehrere 
argentiniſche Kreuzer find nach Rio de Janeiro abgegangen. 

Brüſſel, 12. Okt. Der Tod des interimiſtiſchen Kom⸗ 
mandanten der Station Stanley Falls, de Sötbeer, 
der an Dyſſenterie erkrankt war, wird vom oberen Kongo 


gemeldet. 


aus 


Hubertusſtock, 12. Okt. Der Katſer und die Kaiſerin er⸗ 
freuen ſich bei dem herrlichen Herbſtwetter des allerbeſten Wohl⸗ 
eins. Der Kalſer fährt jeden Morgen und jeden Nachmittag auf 
te Jagd und hat bis heute bereits 13 jagdbare, darunter mehrere 
kapitale Vierzehn⸗ und Sechszehnender erlegt. Die eee 
den Kaiſer am frühen Morgen zu begleiten. In der Zeit zwiſchen 
der Morgen⸗ und Abendpirſche nimmt der Kater die regelmäßigen 
Vorträge entgegen. Abends arbeitet der Kaiſer einige Stunden 


lein. 
Forſt i. d. L., 12. Okt. Ea In einem 
on ſtatt, wodurch 


hieſigen Caf é fand heute eine Exploſ 
ein Dienſtmädchen verbrannt und der Beſitz er ſowie 
ein Kellner ſchwer verletzt wurden. 

Hamburg, 12. Okt. In der Choleraabtheilung 
des allgemeinen ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt ein Wärter 
an Cholera asiatica erkrankt. 


München, 12. Okt. Im Abgeordnetenhauſe wurde beute die 
Berathung über die Reform des Wahlgeſetzes fortgeführt. 
Nachdem die Abgeordneten Rahinger, Wagner, Orterer, Schädler 
und Grillenberger geſprochen hatten, erklärte der Miniſter des 
Innern, Freiherr v. Fetlitzſch, daß die Regierung einen Wahl⸗ 
geſetzentwurf nicht einbringen, aber bemüht ſein werde, 
wenn ein ſolcher im Abgeordnetenhauſe eingebracht werden würde, 
dazu Stellung zu nehmen. Bezüglich der Verfaſſu 3 
frage ſei er, der Miniſter, der Meinung, daß in 
Verfaſſung ein Satz oder eine Beſtimmung, welche 
eine Verfaſſungsänderung ausſchlöſſe, mit Präziſton nicht 
aufzufinden ſei, und daß bei dieſer Sachlage beide Theorien auf⸗ 
geſtellt und begründet werden könnten. Bei der Staatsregierung 
ſei kein eigentlicher Anlaß gegeben in dieſe Frage einzutreten. Es 
werde aber, wenn ein ſolcher Anlaß eintreten ſollte, und ſich der 
Fall ergebe, daß das Verfaſſungsgeſetz geändert werden follte, 
übrigens während der Dauer der Regentſchaft ein Geſetz, welches 
eine Verfaſſungsänderung enthielte, von den drei geſetzgebenden 
Faktoren erlaſſen werden können und es könnte kein Zweifel darüber 
beſtehen, daß es im ganzen Lande Gültigkeit haben werde. 

Peſt, 12. Okt. m Abgeordnetenhauſe erörterte der Juſtiz⸗ 
miniſter von Szilagyt den Charakter der Ausgleichsgeſetze und er⸗ 
klärte dabei, die Antwort des Kaiſers habe nicht bezweckt, den poli⸗ 
tiſchen Charakter des Ausgleichs zu verändern. Die Antwort, 
welche darauf hingewieſen habe, daß eine 8 dieſer Baſis 
nicht im Intereſſe des Landes und der Monarchie liege, jet nur 
der Ausfluß des reinſten konſtitutionellen Rechtes und des ſchweren 
Berufes des Monarchen. Die Krone könne nicht zweierlei Willen 
haben, einen offiziellen, mit denen fie den Miniftern befehle, und 
einen anderen, mit dem fie der Majorität ſchmeichele. Dleſe Er- 
klärung wurde mit demonſtrativem Beifall aufgenommen. Die Ab⸗ 
ſtimmung erfolgt morgen. 

Bern, 12. Okt. Der Verwaltungsrath der Jura⸗Simplonbahn 
genehmigte die von dem Direktorium beshalich der Durchbohrung 
des Simplon gethanen Schritte und erhob den betreffenden Antra 
zum Beſchluß. Ferner wurde die Direktion zum weiteren Abſchlu 
und zur Ausführung des Vertrages über den Simplondurch 
ſowie zum Vorgehen für die Erneuerung der Ende dieſes Jahres 
ablaufenden Songelfion ermächtigt. Auch die übrigen Geichäfte, 
darunter die Kre 1 für die Vermehrung des Perſonals 
und des Wagenparks ſowie für die Vergrößerung der Bahnhöfe in 
Gilly, Rolle und Perroy jowie der Wen über den Betrieb der 
7 E Jean wurde nach dem Anſchlage der Direktion 
genehmig 

12. Okt. Der Senat begann Mittwoch Abend 
eine 3 Sisung, um die Abſtimmung über den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Aufhebung der Shermanakte herbeizuführen. 

n den Wandelgängen und den Garderobenzimmern find beſondere 

orkehrungen zur Verabreichung von Speiſen und Ecfriſchungen 
an die Senats mitglieder getroffen worden. Diejenigen Senatoren, 
welche die Aufhebung der Shermanakte befürworten, fin‘ genöthlgt, 
ihre Anbänger in genügender Zahl zuſammen zu halten, um die 
Beſchlußfablakelt des Senats zu ermöglichen, während von den An⸗ 
ängern des Silbers nur 2 im Senat verbleiben. Um 3 Uhr 
orgens dauerte die Sitzung noch fort. 


Telephoniſche Nachrichten. 
9 rnſprechdienſt d f. Sta.“ 
"Berlin, 12. Ober, Abends 

Bekanntlich hat der Sultan einen neuen Orden 
geſtiftet, wovon das erſte Exemplar durch eine Spezialkommiſſion 
dem Bee Le: übermittelt worden ift. 

ie „Kreuzzeitung“ meldet das heute (gt 

Ableben des Kriegsminiſters a. D. von Lame ke. 2 

Am 27. d. M., dem Jahrestage d 
wird wieder im aleo . 


Prinzen Friedrich Karl gewidmete 
Laier dat wieberum fein Erfcheinen d on 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* „Soztalliberal!* Unter dieſem Titel hat Dr. Ja ſt row 
eine Schrift, „als Weckruf zu den Landtagswahlen“ ae laſſen 


(Verlag Roſenbaum u. Hart, Berlin). Der Verfaſſer erörtert 
darin die hauptſächlichſten Aufgaben, welche die preußiſche Staats⸗ 
verwaltung auf ſozialem Geblete zu löſen beſtrebt ſein muß, und 
geht dabei von dem Gedan en aus, daß es dem Liberalismus vor⸗ 
nehmlich zukomme, bei dieſer ſozialen rbeit mitthätig zu fein, 
dieſer Umwandlung des Liberalismus nach der foztalen Seite 
erblickt Jaſtrow die einzige 1 ihm wleder zu der 
ebührenden Stellung im öffentlichen und im geſelkſchaftlichen 
ben zu verhelfen. 
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Recha mit dem Lehrer Herrn 
Berthold Axt aus Memel 


beehre ich mich hiermit 18 
zeigen. 13672 


Gollub, im Oktober 1893. 
A. Dobrachowski u. Frau. 


Ludwig Nadelmann 
Betty Nadelmann 


geb. Rawitscher 
Vermählte. 
Breiteſtr. 17. 


Auswärtige 
Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarethe 
Müller in Dresden mit Prem.⸗ 
Lieut. Erich Wagner in Rieſa. 
Frl. Vally Elteſter in Rengers⸗ 
dorf mit Premier = Lieutenant 
Georg von Walther in Neiſſe. 
Frl. Martha Pfudel in Liegnitz 
mit Regierungs⸗Baumeiſter Karl 

{ 3 in Bromberg. Frl. Marie 

chneider in Marienberg mit 
Fabritbeſitzer Emil Gleitsmann 
8 Dresden. Frl. Gertrud von 

ymon3ft in Berlin mit Guts⸗ 

Becher Emil Lange in Marien 

of. Frau Eliſe Burgdorff geb. 

üller mit Hrn. Rudolf Kalk⸗ 


ofen in Berlin. 
Prem. = Lieut. 


beſſeren Leben. 


Beerdigung: 


Verehelicht: 
Faeckenſtedt in Dresden mit Frl. 
Maria 8 Kleinſchmidt in Leipzig. 
Oberförſter Era Lange mit 
Frl. Johanna Hirſch in Rade⸗ 
berg. Realſchullehrer Louis 
Steffler mit Frl. Aug. Sperling 
in Seeſen. Amtsrichter Clemens 
Ehrig mit nd. er Feuer⸗ 
ſtein in Stollb 

Geboren: in Sohn: 
Premier Lieutenant d. Reſ. Dr. 
Veit Franz v. Ried in Hildburg⸗ 
hauſen. Rechtsanwalt Müller 
v. Berneck in Dresden. Hrn. 
eg Grafen bon Ban 
in Breslau. Hrn. v. Scheliha 
4 Perlitz. Aſſeſſor Wehrshoven 
in Ahrweiler. 

Eine Tochter: Rechts⸗ 
anwalt und Notar Neumann in 
Spandau. Lieutenant Rehorſt 
in a age 5 Leo⸗ 


pold in Hambu 
orben: "Serie Auguſt 
Ritter⸗ 


Steppdecken 
(Wiener Café) a 


niedergelaſſen. 
Poſen, 


13582 


im Oktober 1893. 


entſprechend eingerichtet hab 


ar Schambach in Schwarz⸗ 
feld a. H. Sanitätsrath Dr. 
in Lauenberg. 


Verein ie 


med. Frandſen 
D d. Fritſche in Himmel⸗ 
Emo. Delle In Berne, „Bürgerſchüler. 


2 5 — 
leutenant a. D. Hermann Saltz⸗ 
5 auf Freigut N in Bad 
r. phil. Robert 
Heller in and Schneen. Hr. 


apitän 
n 


Sonntag, 
Abends 7% Uhr im Baum: 55 


[des Herrn Lehrer Dobers: 

„Das Farbenſplel in der Natur 

und in N a der Ge⸗ 
ellſcha 

Nachdem: eſelliges Bei⸗ 

ſammenſein mit Damen. 


a F. Barty in Serin, "gran Zutritt haben nur eingeladene 


Jung Schmid in sr 1 dan ref beds ec, Mitglieder ein⸗ 
— — Marie Sander gef 
ie en nern: Der Vorſtand. 
rau Dr. Catherine Pfeiffer ge 
aroneſſe v. Wrangel in Wies⸗ RR? ai Derband deulſcher 
baden, Drau Clara Frege geb. N SHanblungsgehilfen, 
Ser Peiner I Ber 11. Kreisverein Poſen. 
Sonntag, 


15. Oktober er., 
Vorm. 9% Uhr pr. 
Außerordentliche Berſammlung 
8 2 Tivoli, Alter Markt 51 J. 

22 Beantwortung der 
= gebogen über die Verhältniſſe 
m za Crieiuen 13690 
nen 


F Verentgmgen. 
Stadttheater Poſen. 


Freitag, den 13. Oktober 1898: 
Graf Waldemar. Schauſpiel 
in 5 Akten von G. Freytag. 
Sonnabend, den 14. Oktober 1893: 
Militärfromm und Marie, Die 
Tochter des Regiments. 
Felix Dreyschock, 
Heinrich Grünfeld, 
Florian Zajie 
T'piosoirde im Lambertschen Saal 


Die Vertrauensmänner. 


d. 17. Oktober Verein der Schleſier. 
Diensten 7% U.. Sonnabd., 11. b. M. S Uhr Abds. 
Billette à 3 u. 1 M. bei Ed. Monats- V Verſammlung 


Bote & G. Bock. 13691] im Reſtaurant Kuhnke, 


Heute Vormittags 9¼ Uhr entſchlief unſer geliebter 
ohn 13705 
Erich 
im Alter von 10%, Jahren nach langem Leiden zu einem 
Poſthalterei Poſen, den 12. Oktober 189. 


Adam Gerlach. 


Sonnabend, den 14. Nachm. 3½ Uhr, 
von der Leichenhalle des Kreuztirchhofes am Ritterthor aus. 


Paul Dibimann, 


St. Martin 13, 


Sarg-Magazin. 


Holz⸗ und Metallſärge, ſowie Leichenkleider und 
la reichſter Auswahl. 


Ich habe wi bier Wilhelmsplatz 4 1 Treppe 


Sperinlat für Haut⸗ und Blaſenleiden 


Dr. Chrzelitzer, 
Wilhelmsplatz Nr. 4,1 . 


Sprechſtunden: Vormittag 10—12 Uhr, 
Nachmittag 4—5 Uhr. 


Unentgeltliche Sprechſtunden für Unbemittelte 12—1 Uhr. 


Hotel rossfürst Alexander“ 


Berlin C., Neue Friedrichstrasse 57. 


Dem bhochgeehrten reiſenden Publikum zu gefl. Nachricht, daß 
ich mein Hotel ſelbſt Mn übernommen und daſſelbe der Ni 


Um recht zahlreichen Befuch bittet ergebenſt 


Carl Schmidt. 


|Rademanns 


Kindermehl 


Zeugniss! 
Mit Shen MR Mehl habe ich in 
letzter au viele Verſuche ange 

t und es verwandt: 1) als 


A e Milch für Säuglinge; 
1 einiges Material zürHer⸗ 


are von Suppen für größere 
nder. Mit den Erfolgen bin 
ich fo gut zufrieden, daß ich die 


zn von Grieswaſſerſuppe zur 
uglingsmilch jetzt ganz burch 


e Haſermehlſuppe exſetze und 
Darmkatarrhen größerer Kin⸗ 
von Getreidemehlſuppe nur 
noch Ihre Hafermehljuppe ver⸗ 
wende. Hochachtungsvollſt Ihr 
ergebenſter gez. Uffelmann, Prof. 
u. nn d. . Inſtituts. 
Roſtock pril 1892. 


Rademanns Kindermehl ift in 

allen Apotheken, Droguerien u. 

alwaarenhandlungen zum 

Preiſe von M. 1.20 per Büchſe 
zu haben. 


Nach e ‚ärıtliger Parte zum 


Wohle für Leidende herausgegeben. 


N 
| 
| Die Selbsthilfe 
0 


— — 1 


treuer Ralhgever für alle Jene, bie | 


von ene a 
u n Ehwädey: 


N Homdor band en, Giselastr, 8. 


Wird in Ben verſchloſfen üderſchickt. 
r ͤ A ie nn, 


11463 


Klastische Sobutzstollen für Pferde 


von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 


13132 


Vermeiden Prellungen der Hufe u. Sehnen auf 
harten oder gepflasterten Strassen. 
Preisliste und Gutachten gratis und franco. 


=» Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. 


Metallschrauben- u. Schntzetollenfabrik. 


Dauerhafteſte Bedachung. 


Palent⸗Stabil⸗Theer Slabil⸗Dachyappe 


iſt der N Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
ſchad e Pappdächer größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird fal 8 (äuft bei | größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Alleiniger Fabrikant für Schlesien und Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 
F 


Comtoir⸗Wandkalender 


Gweiſeitig, zum Aufkleben) 


pro 1894. 


100 Exemplare. 
25 S eee 
1 Exemplar ö 
4 auf Tappe gezogen „ 0,25 

empfiehlt die 10670 


Hofbuchdruckctei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Prämiirt: Erster Preis 
grosse goldene Medaille 
E681 ulneg Bunjjeyssny - zunyos.ieny 
pun pe sl op zur 


Mk. 4,50 
1,50 
0,10 


Erschöpfende Auskunft in allen 
Patentangelegenheiten, sowie tech- 
nische Gutachten kostenlos. 

Das Honorar ist erst nach 
völiiger Einverständnisserklärung 
meiner Mandanten mit den Aus- 
arbeitungen zahlbar, 

Unbemittelten Erfindern beson- 
dere Vergünstigungen. 13166 


Patentbureau 
Robert Krayn, 


Civil-Ingenieur, 
Berlin NW., Karlstrasse 27. 


Patenterwirkung — Patent- 
verwerthung. 


Industrielle Etablissements, 


welche rentiren, oder für die Zukunft besonders günstige 
Aussichten bieten, ebenso andere hierfür geeignete Objecte, 
werden von einem Finanzconsortium zur 1278 


Umwandlung in Actien-Wesellschaften 


gesucht, und werden Reflectanten um Aufgabe ihrer 
Adressen unter Angabe der näheren Verhältnisse gebeten. 
Re he unter P. 8 eg sind an * Central - 
xpedition von L. Daube Co. in 
Frankfurt a. Main einzureichen. 7 


3 
8 
a 
; 
3 
3 


„ mp 
der iſt. Brüder-Hemeinde. 
Freitag, ie Uhr Abends, 
ee = Si 


Sonnabend 905 Ibn Nachm. 
Jugendgottesdienſt. 


Am 15. Dezember 1892 ver⸗ 
ſtarb zu Groß Wyſocko bei 
Oſtrowo das Fräulein Joſepha 
Taeikowska. 

Die Erben derſelben ſind bis⸗ 
her nicht ermittelt worden. 

Als gerichtlich beſtellter Nach⸗ 
laßpfleger fordere ich alle Die⸗ 
jenigen, welche Erbanſprüche 
nach der p. Joſepha Tacikowska 
zu haben vermeinen, auf, ſich 
ei mir binnen 2 Monaten unter 
Beibringung der dieſe Anfprüche 
begründenden Urkunden zu 
melden. 13688 
Oſtrowo, den 7. Olober 1893. 


* n 
Rechtsanwalt. 


14000 Mark 


zur erſten Stelle auf mein land⸗ 
wirthſchaftliches Grundſtück, dicht 
an Poſen, ſuche ich auf ca. 5 Jahre. 
Off. nur von Selbſtdarleihern 
Er». d. Poſ. Ztg. R. 520 erbeten 
Rud. Meyer, 
* und -Stimmer 
t jeßt 13355 
St. Martiuſtr. 16 17 H. II. 


Von Halbdorfſtr. 4 nach 
Wronkerſtr. 10 
Vorderhaus rechts, II. Gg 
verzogen. 20 


Heinrich Cohn, 
Holzkommiſſions⸗ u. Agenturgeſch. 
Als Damenſchn empf. ſich inu auß. 
d. Haufe. M Franke, Halbdorfſtr. 12. 

Ein Lehrer, in Frankreich ge⸗ 
in ſ. franzöſiſche a zu 
ertbeifen. ur Off. an d. Exp. d. 
Ztg. unt. 13680 
Den Herren Werslen 65e 
ih mich Din Ausführung von 


Maſſagekuren, 
kalten Abreibungen. 


J. Warschauer, 


Teichſtr. 1. 13684 


1 altes Schaufenſter 


nebſt N 9 billt u 
ar 


Grünberger 
Weintrauben, 
beſte Quallté, ver⸗ 
fendet brutto 10 
Pfd. gegen Einſen⸗ 
dung von M. 3,50 
oder ER von M. 3,60. 
Heinrich Hoffmann, Grünberg i. Schl. 
eine. 16, @cumbtomer Birnen 15, Grumbkower Birnen 

orellenbirnen 15, Winteräpfel 
10 I d. Bid. K.. Gerberür 8. 


„Spezialität jeit 1861. 


Lagelmaschinan 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


eee eee. 


Bet unſerem Umzuge nach 
Poſen jagen wir Freunden und 
Bekannten herzliches Lebewohl. 
Stadtrath u. Kämmerer a. D. 
Alex. Hirschfeld u. Frau. 
Schwerſenz. 13674 
Bei unſerer Ueberſiedelung 
nach Berlin ſagen wir allen 
lieben Verwandten, 1 siert u. 
Bekannten herzlichſt ar 
Emil Placzek u. 10 nur 


Brillanten, altes Gold 
Silber tauft d u. able 1 d. Walen 


Preiſe Arnol 
117281Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


zu — 


En 


we 


9 N 


Nr. 719. Freitag, 


in Kronſtadt er Peinden Tania 


ſtempelte Begegnung vollzieht, ein 


fens der franz 
m Mittelmeer einen Mepubit, da ſich 


time Machtſtell 
Staaten berührende Berz 
vollziehen ſcheinen. 


z die Haup 
söfiichen Mittelmeerunnetion der fran⸗ 
erften Ranges; die Gad iſt eine Feſtung 
ſteil 8 
atu 
Lage außerordentlich durch ihre geſchützte 
deren Eingang ſüdlic 
vorſpringende Halbinſel 
wird. ’ 


und Hafenetablifjemen ud deren Werft⸗ 
bilden den eigentlichen 


ſonfiſge induftriele Ang der Stadt, deren 


eht 


linien mit zahlrei en gelmätige Damp fer⸗ 


indung, 


Marſeille bei Weiten? 
Toulon et e en, 
u 


umgeben, un 


Mändige Forts nd vorgeſchobene ſelb⸗ 
Stadt —— amentlſch nördlich der 
eigneten Stellen Sie, zum Theil an ges 
stehenden“ Küdenem * 

ze errichtet Find, fortifikatoriſch geſchützt. 
— lüßt die —. Hieber Befeſtigungen, die ſich nördlich 
auf dem Mont Faron konzentriren, deutlich er⸗ 


vielfach 
anf der 
dennen. 
e 

de, wel 


ander getrennt 
insel Cevetff 
wird die innere 
erweitert iſt, f 
ſchützt, daß ſi 


€ in unſerer 


bare Brüde über 


menhängt 


— — 


*) Zum Vergleich ſei bemerkt, daß das 
Reich t degabolen Kiel belegene kalſerliche Mar 
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andſeite 


tn 


* 


dle „geiofmnt das 
u einem po⸗ 
hervorragender Art er 


che, die mari⸗ 
r betheiligten 
ränderungen zu 


liegt am Fuße 
Grunde einer 


bevorzugten Bat, 


durch eine weit 
Cevet, geſchützt 


Arſenale uſw. 
Kern für das 


dur 


n Mittelmeerhäfen in 
Wird bierin jedoch von 


Feſtungswerken 
Batterien, die zum 


langgeſtreckten, in 
Bogen ſich hin⸗ 


A Kn 

a eresgebiet, auf welchem die Flottenbegegnung ftatt- 
ebene ſich in die äußere große und die innere kleine 
che beide durch eine faſt 1”, km lange Mole von ein⸗ 
nd. Durch dieſe Mole, die ſüdlich vorgelagerte 
ſowie die ganze reichgegliederte — eſtaltung 
on 
o vollkommen gegen alle Einflüſſe des Meeres ge⸗ 

ch e zu den beſten der 8 

en, rer chan Ufer liegen die 

chnung deutlich zu erkennen ſind, mit ih 
680 en und artilleriſtiſchen Etabliſſements. 
Vaubans Manier erbaute Marinearſenal, 
mmtheit feiner Baulichkeiten 270 ha einnimmt, 


Rhede, welche noch durch die Bai 
Ze 
eiter zu beſchäftigen vermag.“) 


das Marinemujeum mit 


at eine Inſel, 
und drei Docks 


r. An 


Qual de 


erke 
w „ arxoße 
Y (mit Magazinen) "5, went 


RER Noch 
e 
adt Mourillon endlich fi 


rund 61 ha umfaßt und etwa 4000 Arbeiter beſchäftigt. 


10. Fortſetzung.] 


ſormulirt?“ 


„ -Das wohl, ab 
N ſeine Mutter vergeſſe 
nachmals wirklich eintrat. 


malen R 
Dilligteit 
inge lagen, 


Beſizthümer werden mußte, der M 5 
geſchwiſtern den elften, bei fünf den ſechſten, bei einem die 
hätte doch beim gänzlichen Mangel ſolcher Ver⸗ 


Hälfte bekam, 
bekommen müſſen. Aber ſtreng juriſtiſch iſt 


mdten alles 


dieſer Stand 
„Wie i 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann. 


unkt unhaltbar.“ 
t das möglich ?" rief Rabe ungläubig. 


e 


* * 
5 ehe 


An ihrem nord» 
erftbaſſins und Arſenale, 


3 Arfenalg um 

geben des große Magazin 
lerei, die Eiſenguß au And zur Aus rüſtung der Schiffe), die Sei⸗ 
Dire dam merwerke, der Uhrpavillon mit den 
aller Arten von Fahrzenden 
—.— und Modelltammen . dite aten Genen 
enba de fi en dem alten und neuen 
ehe Aber dense le welche durch eine 
ndungstanal mit dem Feſtland zu⸗ 
enthält. Das Bagno wurde 1033 Baano und das Marfneboſpſtal 
geſtellt und dient leb als Dept unter Colberts Verwaltung ber- 

talebonten zu deportirenden gt für d 
ſchlleßt ſich weſtlich, durch den 
zinen) von demſelben getrennt, das 
e 

na erbindung ſteht. Dieſe 

Fleiſcherei, eine Eiſengießerei, Faun umfaßt eine Bäckerei 
magazine und 
Baſßſin von Mi 
Peicheg wroße Magazine fur Schlfteun 
es große Magazine für aubo 
verichledene Werkſtätten und Schiffbauplätze delt ata ſowie 
rine⸗Etabliſſements gehört auch das unter Lu 


te nach Cayenne und Neu- 
1 en Kriegshafen 
la Garntture (mit Maga⸗ 
Hüfsarſenal von Caſtigneau 
egshafen durch einen 


ch iſt das neue 
Pugekommen. 
ir ein drittes 


dwig XIV. 


dem deutſchen 
ne⸗Etabliſſement 


Machdruck verboten) 
„Aber jenes Uebereinkommen war doch wohl bindend 


er es nutzte Arno nichts. Denn leider 
n, den Fall in Betracht zu ziehen, 
Hätte Arno Halbgeſchwiſter 
ſchabt, fo würde ein beſtimmtes Erbtheil ihm ſicher gewejen 
ein. Da dies nun aber, wie geſagt, nicht der Fall 
nab, ſich daraus eines jener Verh 
türliches Rechts bewußtſein mit 
echte der Juriſten in 
und geſunde Vernun 


ältrifje, wo Billigkeit und 
dem geſchriebenen und for- 
unlösbaren Widerſpruch treten. 
ft forderten Borch Daran 
i Erbe der Borkhauſenſchen 
daß Sonneck ea 1 7. 58 0 


Rr 
* 


13 Oktober 1893, 


ilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


N Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

— 8. Schulbezirke und Umſchulungen. Entſprechend den 
ſechs Stadtſchulen in Poſen, welche ein Schulgeld nicht erheben, iſt 
die Stadt Poſen in ſechs Schulbezirke eingetheilt, die im Großen 
und Ganzen unverändert bleiben. Nur in dem Falle daß die Fre⸗ 
quenz einer Schule übermäßig ſteigt und eine Ueberfüllung herbei⸗ 
führt, kann es 3 werden, gewiſſe Straßen abzuzweigen 
und einem anderen Schulbezirke zuzuthellen. Eine ſolche Verände⸗ 
rung der u. ft früher, wo es an ausreichenden Schul⸗ 
lokalitäten mangelte, auch thatſächlich mehrfach vorgenommen wor⸗ 
den. Nachdem aber bierin Wandel geſchaffen worden, haben die 
Schulbezirke ihre 1 unverändert beibehalten und find jo 
für jede Stadtſchule beſtimmte, feſte Schulbezirke gebildet worden. 
Die Schulkinder eines jeden Bezirks, ſoweit fie nicht eine Zahl 
ſchule beſuchen, gehören der in ihrem Bezirke liegenden Schule an, 
die ſie ſo lange zu beſuchen haben, als die Eltern in dieſem Be⸗ 
zirke wohnen. Für den Unterricht und die Erziehung der Schul⸗ 
kinder wäre es nun von großem Vortheil und darum ſehr er⸗ 
wünſcht, wenn ſie ihre geſammte Schulzeit möglichſt in derſelben 
Anſtalt verbringen könnten. Denn man wird zugeben, und die 
Erfahrung beſtätigt dieſe Anſicht, daß ein öfterer Schulwechſel auf 
die geiſtige und ſittliche Entwickelung mancher Kinder ſtörend ein⸗ 
wirkt. Für ſehr viele Kinder mag ſich nun der Wunſch nach einer 
möglichſt gleichen Erziehung in derſelben Anſtalt thatſächlich auch 
erfüllen. Nicht wenige aber ſind, wegen des häufigen Wohnungs⸗ 
wechſels ihrer Eltern, während ihrer Schulzeit auch einem häufigen 
Schulwechſel unterworfen. Und ſo kommt es denn, daß viele 
Schulkinder ihre Ausbildung in zwei, drei und mehr Stadiſchulen 
erbalten haben. Mitunter kehrt ein Schulkind nach längerer oder 
kürzener Zeit in diejenige Schule zurück, in der es ſeine Schüler ⸗ 

05 N =: laufbahn begonnen hatte. Wenn vorhin von einer Störung in der 
n == Erziehung des Kindes durch den bäufigen Schulwechſel geredet 
S f wurde, jo ſollte damit natürlich nicht gejagt werden, daß in den 

* e = einzelnen Lehranſtalten hinſichtlich des Grades und der Intenſitat 
ee = eine verſchiedene Erziehung gehandhabt werde. Eine ſolche Behaup⸗ 

— — — tung wird Niemand aufſtellen wollen, der die Poſener Schularbeit 
genauer kennt. Aber das iſt richtig und zutreffend, daß die unter⸗ 
richtliche und erziebliche Thätigkeit der Schule durch den ſtarken 
Wechſel des Schülermaterials weſentlich erſchwert wird. Und fo 
bildet denn dieſe fluktuirende Bewegung der Schüler unſeren 
Stadtſchulen eine jener vielen Schwierigkeiten, mit denen die 
Schularbeit hier in Poſen ſo ſchwer zu kämpfen hat. Im Allge⸗ 
meinen gilt nun für die Umſchulungen der Kinder aus einer 
Stadtſchule in die andere das Prinzip, nach Oſtern, mit dem Be⸗ 
Re 5 Zi Inn — — 5 — aa ie 8 — 5 

it naturhiſtoriſchem Kabinet; einen Annex des⸗ im abgelaufenen uliahre eingetreten find, auszugleichen und jo 
debben öl e ag Sonata Bam St. Mandrier auf der Halbinſel den Schulbezirk von fremden Elementen zu reinigen. Man geht 
Cevet. Bei letzterem befindet ſich ein botaniſcher Garten und hierbei von der richtigen Anſicht aus, daß ein größerer Wechſel an 
weſtlich das Querantäne⸗Lazareth. —dieſem Zeitpunkte den Fortſchritt der Kinder weniger beeinflußt, 

Südwweſiiſch, gegenüber von Toulon und in der Tufklinie 5 km weil ein neues Jahrespenſum begonnen wird. Anders im Oktober, 
von dieſem entfernt, liegt La Seyne an der gleichnamigen Bucht, bei der Eröffnung des Winterſemeſters. Zu dieſem Termine wird 
ein Ort, der durch feine großartige Schiffswerft derühmt iſt. Er nur eine beſchränkte Umſchulung vorgenommen, und dieſe nur ſoweſt 


5 5 g ausgedehnt, als weite Entfernung und andere dringende Umſtände 
zäblt 8600 Einwohner, unter ihnen über 2000 Werſtarbeiter. Umſchulung unbedingt fordern. Eine allgemeine Umſchulung 


2 


en 


2 log rate Bese 


— die 
Der Meerestheil, auf welchem ſich die Feierlichkeiten vollziehen, aller Kinder aus fremden Schulbezirken, wie ſie zu Oſtern ſtatt⸗ 


ift vermöge ſeiner Lage und Umgebung Pr Veranſtaltung von | findet, würde um deswillen für den Fortſchritt der Kinder nach⸗ 
Marinefeſten außerordentlich geeignet, das lehrt auch ein Blick auf theilig wirken, weil ihnen in der neuen Schule auch neuer Stoff 
die Karte. Das ruſſiſche Geſchwader ſoll am 13. Oktober, welcher geboten wird, der mit dem abſolvirten halben Jahrespenſum doch 
Termin amtlich mitgetheilt wurde, auf der Rhede eintreffen, nach⸗ nur theilweiſe in Verbindung ſteht. Alſo aus rein pädagogiſchen 
dem ſich die Schiffe in dem fpantichen Hafen Cadiz verſammelt Gründen wird von einer allgemeinen — im Oktober ab» 
batten. Zwei derſelben, das Flagſchiff des Admirals Apellan, geſehen. Die Umſchulung feloft erfolgt mittelſt entſprechender For⸗ 
„Bamjati Aſowa“ und „Dimitri Donskoi“ find vorher in Kopen⸗ | mulare, welche eine ſtrenge Kontrolle über den Verbleib des Schülers 
dagen vom Zaren inſptzirt worden, Im Ganzen beiteht das Ge⸗ unter allen Umſtänden gewährleiſten. Und eine ſolche ſichere Kon⸗ 
ſchwader aus 5 Schiffen, über die in techniſcher Hinſicht in Berichti⸗ trolle iſt bei der Neigung mancher Se und Eltern, der Schul⸗ 
gung vielfach unzutreffender Angaben folgende Mitthellungen zu pflicht gelegentlich der Umſchulung ein Schnippchen zu ſchlagen, 
machen find. Der Panzerkreuzer „Bamjati Ajowa’, das durchaus nothwendig. Faſt nie gelingt es daher einem ſolchen 
Admiralsſchiff, iſt 116 m lang, 15 m breit und hat einen Tiefgang ſchulfeindlichen Bürſchchen, ſich dem Unterrichte auf einige Zeit zu 
von 7,6 m, 6000 t Deplazement und 11 500 F es läuft entziehen, denn die neue Anſtalt übt ſcharfe Kontrolle über ſeinen 
18 Seemeilen ( 4½ geogr. Meilen) in der Stunde, die Mannſchaft] Schulbeſuch, wie es die alte that. 
beſteht aus 525 Perſonen. Der Panzerkreuzer „Dmitry p. Stadthausban. Der Bauzaun um den Stadthausbau ift 
Dons toi“ tft nur 90 m lang, 16 m breit, hat einen Tiefgang jetzt entfernt worden. Das Gebäude präfentirt ſich in Folge deſſen 
von 7,6 m, 5796 t Deplazement bei 9300 Pferdekräften und läuft in feiner ganzen mächtigen Größe. Zur Zeit iſt man mit der 
16 Seemeilen (= 4 geogr. Meilen) in der Stunde; er hat eine Regulſrung der Bürgerſteige beichäftiat. 
Mannſchaft von 551 Köpfen. Dieſe beiden Schiffe kamen über Bei den geſtern ſtattgehabten Wahlen für die Ge⸗ 
Kopenhagen. Das Panzerſchiff „Imperator Nicolai I. iſt meinde der hieſigen Franziskanerkirche wurden ſämmtliche 
ein gepanzerter Kreuzer von 101 m Länge, 20 m Breite, 7,7 mi nach dem Wahlturnus Ausſcheidenden wiedergewählt und zwar: 
Tiefgang und 8440 t Deplazement; ſeine Maſchine beſitzt 8500 [als Mitglieder des Kirchenvorſtandes die Herren: Gym⸗ 
Pferdekräfte, er legt 16 Knoten in der Stunde zurück. Die Be- naſtaldirektor Dr. Meinertz, Gymnaftal-Oberledrer Dr. Schmeler, 
mannung beſteht aus 604 Perſonen. Der Panzerkreuzer „Admiral Regierungs⸗ Sekretär a. D. Kanzleirath Noder und Rentier Flegel; 
Nachimoff“ iſt 101 m lang, 19 m breit, hat 7,7 m Tiefgang, als Mitglieder der Gemeindevertretung die Herren: 
7781 t Deplazement, 800 Pferdekräfte, macht 16 Seemeilen in der Buchbindermeiſter Valentin Malachowstt, Schletfermeiſter Joſeph 
Stunde und führt 567 Mann an Bord. Der Kreuzer erſten Ranges | Karge, Tapezier Titus Paradowskt, Güter⸗Expedient Wilhelm 
„Rynda“ endlich iſt ein Panzerdeckſchiff: er iſt 81 m lang, 14 m Kapper, Zimmermeiſter Johann Rauſch, Kaufmann Chriſtoph Kolter⸗ 
breit, geht nur 4,9 m tief, hat bel 2950 t Deplazement 3609 Pferde mann, Tapezier Julius Richter, Schmiedemeiſter Auguſt W 
ftärten, macht 15 Knoten in der Stunde und bat eine aus 322 Mann ſämmtliche aus Poſen, Hausbeſitzer Joſeph Handſchuh und Acker⸗ 
beſtehende Beſatzung. wird Joſeph Balerlein aus W 1 Gärtnereibeſitzer Leopold 
Thatſächlich hat Rußland eine Auswahl 3 Br ten 2 ggg aus Jerſitz und Rentier Auguft Hemmerling aus St. 
kreuzer (Deutſchland beſitzt deren gar keine) nach Toulon ent⸗ Perſonalnotiz. Der bei dem Negierungs Koll 
Perf Kollegium zu 
d ſeine Marine auf dieſe Weiſe vortrefflich zu vepräfentiven Opreln beſchafttate Waſſerbau⸗Jaſpeltor Weber u vom 1. Re 
. 


erdenklichen ſchlechten Eigenſchaften in ſeiner Perſon vereinigte, 
eine ſtreitſüchtige und tyranniſche Natur. So ſchwer Sonneck 
auch ſelbſt darunter zu leiden hatte, bei dieſer Wendung der 
Dinge war es für ihn ein Glück, daß ſein Stiefvater ſeit Jahren 
mit allen Angehörigen ſeiner Familie in Streit lebte. Ehe er 
ihnen von ſeiner Habe auch nur einen Strohhalm zukommen 
ließ, hätte er das Ganze, ſo erklärte er wiederholt mit läſter⸗ 
lichem Fluchen, der evangelischen Heidenmiſſion vermacht, ob⸗ 
gleich er deren grimmigſter Feind war.“ f 

„Ein liebenswürdiger alter Herr!“ f 

„Zwiſchen Arno und ſeinem Stiefvater war nicht viel 

Liebe vorhanden. Beide waren harte Köpfe, beide leiden⸗ 
ſchaftlich heftig; darüber wäre viel zu erzählen, aber wozu? 
Eines ſchönen Tages ſetzte Borkhauſen nach einem furchtbaren 
Streit ſeinen Stiefſohn vor die Thür, und Arno ſchwor, nie 
wieder über die Schwelle von Schloß Siegmar zu treten.“ 

„Schloß Siegmar?“ 


„Nicht nur möglich, ſondern gewiß und auch ſehr leicht 
zu erweisen. Deng 5 beſtimmte jenes reger 
Gewiſſe Rechte für Sonneck wurden dahin feſtgelegt. 
genau fo groß ſein follten wie die Rechte jeder einzelnen einer 
anderen Gruppe von Perſonen. rn: u an Perſonen 
aber exiſtiren nicht, fie find nie vorhanden geweſen, Nicht auch 
nach Frau Sonnecks Tod nicht mehr auftauchen. Nicht vor⸗ 
handene Perſonen können aber keine Rechte haben folglich auch 
Sonneck nicht. Der Juriſt kann ſogar noch weiter gehen und, 
ohne ernſtlichen Widerſpruch zu befürchten, behaupten, es ſei 
garnicht die Abſicht der kontrahirenden Parteien geweſen, für 
den Fall der ſpäteren Kinderloſigkeit Arno als alleinigen 
Erben einzuſetzen, weil ſie dann, ſo kann mit einem Anſchein 
großer Berechtigung argumentirt werden, eine entſprechende 
Klauſel einge ügt haben würden.“ 

„So hatte Arno gar keine nachweisbaren Anſprüche an 
Borkhauſen?“ 

„Nicht den Schatten davon. Und wenn Borkhauſen ohne 
letztwillige Verfügung ſtarb, ſo trat das Inteſtatrecht in Kraft; 
nun hatte er aber Verwandte, entfernte Seitenverwandte zwar, 
aber doch erbberechtigte. die Sonneck vorangehen mußten. 
Glücklicherweiſe für Arno war der alte Herr, der wirklich alle 


liegt. Arno kam hierher nach Berlin und führte das vaga⸗ 
ich mit ihm bekannt, und auf meinen eindringlichen Rat h 


„So heißt das prächtige Schloß, das dem Alten gehörte 
und das in wundervollſter Umgebung nicht weit von Bonn 
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bundirende Leben, von dem Sie wiſſen. Damals wurde auch 
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vember d. J. ab auf die erledigte Waſſerbau⸗Inſpettorſtelle II. in 
u | 


5 


Poſen zt worden. 
Die Prüfung für Zimmer und Maurermeiſter haben 
4 4 in der hieſigen en 77141 folgende Herren beſtanden: 
il Asmus und Franz Arnous aus Poſen, Johann Bliet⸗ 
ſchau aus Elbing, Emil Fricke und Paul Haaſe aus Brom⸗ 
berg, Franz 9 ohmann aus Gneſen, Arthur Newiger, Kaſimir 
rzyluski und Guſtav Schulz aus Poſen. Ein Examinand 
at die Reife noch nicht erlangen können. 

g. Der Verein deutſcher Roſeufreunde beabſichtigt feinen 
nächſten Kongreß, der mit der III. allgemeinen Roſenausſtellung 
verbunden ſein wird, im Jahre 1894 in Görlitz abzuhalten. Der 
dortige Magiſtrat beantragt daher bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Gewährung eines Terrains für die Ausſtellung 
und koſtenloſe Zuleitung und Abgabe von aſſer, ſowie eine 
Subvention von 1000 M. 


Q. Eine Mauer aus Ziegelſteinen wird auf dem Schul⸗ 

rundſtücke in der Allerheiligenſtraße (V. Stadtſchule) an der 

orſtraße errichtet. Der blsderige Bretterzaun war ſchon läng 
ſehr ſchadhaft und wiederholt vom Winde umgeworfen worden. 

p. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 
traf geſtern hier mit ſechs Kähnen aus Stettin ein und legte am 
Kleemannſchen Bollwerk an. Bei dem verhältnißmäßig ſtark ange⸗ 
ſchwollenen Strom können jetzt auch tiefer gehende Dampfer Poſen 
erreichen. Die Sperre der Seitenjoche der Großen Schleuſe iſt 
aufgehoben worden. 

* In unſerem Bericht über den Vortrag des Herrn Dr. 
Landsberger in der geſtrigen Sitzung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
ſollen ſich, wie uns mitgetheilt wird, einige Irrthümer eingeſchlichen 
haben. Wir werden event. darauf zurückkommen, wenn das Heft 
der „Zeitſchrift der Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ im Buchhandel er⸗ 
ſchienen iſt, welches den Vortrag enthält. 

p. Bettlerſtatiſtik. Die Zahl der Verhaftungen von Bettlern 
iſt in dieſem Jahre hier weit größer als früher. Während im Jahre 
1892 im Ganzen 1218 Bettler feſtgenommen wurden, find in dſeſem 
Jahre bis zum 1. Oktober bereits 1096 verhaftet worden. Bis 
zum 1. Januar 1894 wird die letztere Zahl vorausſichtlich auf 
nahezu 1500 ſteigen. Unter den Verhafteten befinden ſich viele, 
die ſchon 80—90 Mal 3 Bettelns vorbeſtraft ſind. Leider 
können dieſe Leute wegen Arbeitsunfähigkeit nicht dem Arbeits⸗ 
hauſe überwieſen werden und fallen daher der hieſigen Gemeinde 
und der Einwohnerſchaft zur Laſt. 


r. Jerſitz b. Poſen, 12. Okt. Zu dem Altare, welcher in der 
neuen evangeliſchen St. Lukaskirche errichtet werden 
ſoll, ebenſo zu dem Taufſteine, ſind bereits die Zeichnungen aus 
Berlin eingetroffen, und befinden ſich gegenwärtig in der Werk⸗ 
ſtätte des hleſigen Bildhauers Sametzki, wo nach dieſen Zeichnungen 
Altar und Taufſtein aus Sandſtein, reſp. Marmor angefertigt 
werden ſollen. Die Holzdecke der Kirche iſt bereits zum großen 
Theil mit braunem Firniß geſtrichen und wird gegenwärtig gemalt. 
Die drei Glocken, über welche bereits Mittheilungen gebracht ſind, 
intoniren den 9. Dur-Dreiklang (nach alter hoher Stimmung), die 
größte der drei Glocken, welche den Grundton dieſes Akkordes an⸗ 
i hat folgende nſchriften: „Ein Weib, das den Herrn fürchtet, 
oll man loben. Geſtiftet von den Frauen in der Gemeinde. Ge⸗ 
goſſen von Gebr. Ulrich in Laucha an der Unſtrut 1893.“ Die 
weite Glocke zeigt folgende Inſchriften: „Geſtiftet vom Baumeiſter 

inrich Schenk und jeiner Ehefrau Bertha, geb. Bogiſch 1893. 

auet Euch zu geiſtlichem Hauſe. Gegoſſen von (wie oben.) Die 
dritte Glocke hat folgende Inſchriften: „Die mich frühe ſuchen, 
finden mich. Geſtiftet von den Jungfrauen in der Gemeinde 1893. 
Gegoſſen von (wie oben.) Die Kirche wird im Ganzen gegen 
1000 Sitz⸗ und Stehplätze enthalten. Der Militär Gottesdienſt in 
derſelben ſoll regelmäßig 9 Uhr Vormittags beendet fein, und 
der Gottesdienſt für die Gemeinde⸗Mitglieder alsdann 10 Uhr 
Vormittags beginnen. — Die Beerdigung des Wotltſchleki⸗ 
ſchen Ehepaares hat geſtern Nachmittag und heute Vormittag 
unter außerordentlich 1 Betheiligung auf dem Friedhof 
der evangeliſchen Pauli⸗Gemeinde im Glacis vor dem Ritterthore 
ſtattgefunden. Geſtern Nachmittag wurde die Frau und heute 
Vormittag der Mann beerdigt, und zwar auf getrennten Grab⸗ 
ſtätten; der Mann, von Haufe aus katholiſch, war ſeiner evange⸗ 
lichen Frau zu Liebe zur evangeliſchen Konfeſſion übergegangen. 
Am Grabe der Frau hielt Paſtor Büchner die Leichenrede. — Für 
die Elektrizitäts⸗Werte wird genwärtig der Schornſtein 
gebaut, welcher eine Höhe von 30 Metern erhalten wird; der Bau 
wird von einem Unternehmer aus Frankfurt a. O., und zwar ohne 
Gerüſt, „über Hand“, von innen her ausgeführt. Das Maſchinen⸗ 
haus hat eine derartige Größe erhalten, daß event. noch eine 
— ampfmaſchine und eine zweite Dynamomaſchine in dem⸗ 
elben aufgeſtellt werden können. Eine Maſchine wird 36 Bogen⸗ 
lampen ſpeiſen können; für dieſe ſind bereits zum großen Theil 
die Träger in den Straßen aufgeſtellt. Die Maſchinen aus 
Berlin (von Siemens u. Halske) werden am 18. d. M. hier ein⸗ 
treffen. — Während faſt bereits alle Straßen in unſerem Orte 
gepflaſtert ſind, iſt die Hochſtraße, eine Hauptverkehrsſtraße peel 
dem Unterdorf und der Gr. Berlinerſtraße, noch ungepflaſtert. 
Es wäre dringend zu wünſchen, daß auch dieſe Straße regulirt 
und gepflaſtert würde. 


ſt[ Herren Rozanski und Leon v. Czarlinski, welche 


olniſches. | 
N Oktober. 

d. Der polniſchen Volkspartei gehören bis 
jetzt, wie der „Oredownik“ mittheilt, 4 in den Kreis⸗Wähler⸗ 
verſammlungen gewählte Delegirte an; dieſelben vertreten die 
Kreiſe Inowrazlaw, Mogilno, Bromberg und Kröben. Der 
„Oredownik“ fordert die Partei auf, ſich zu organiſtren und 
dahin zu wirken, daß immer mehr Anhänger der Volkspartei 
in die Delegirten⸗Verſammlung gewählt werden. 

d. Herr v. Grabski⸗Skotnik, bisheriger Landtags⸗ 
Abgeordneter, hat, wie der „Dziennik Pozu.“ aus authentiſcher 
Quelle erfährt, erklärt, daß er ein Mandat diesmal nicht an⸗ 
nehmen werde. 

d. In der A . Kreis⸗Wählerverſammlung zu Znin 
wurden am 10. d. M. als Kandidaten Dr. n und die 
as Kreis⸗Wahl⸗ 
komitee vorgeſchlagen hatte, aufgeſtellt; zum Delegirten wurde Herr 
Guttry gewählt. 

d. Bei der hieſigen königlichen Baugewerkſchule hat zu 
Michaeli d. J. zum erſten Male nach zweijährigem Beſuche dieſer 
Schule ein polniſcher Schüler der erſten Klaſſe, Przyluski aus 
Poſen, die Prüfung als Maurer⸗ und Zimmermeiſter beſtanden. 
Der „Dziennik Pozu.“ benutzt dieſe Gelegenheit, um die polniſchen 
jungen Leute zu regerem Beſuche dieſer Anſtalt aufzufordern. 

d. Der Verband der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften der ie Poſen und e 
hölt am 14. und 15. November d. J. ſeinen Verbandstag im Saale 
des Viktorta⸗Hotels in Poſen ab. 
oder unbeſchränkte, empfiehlt ſich für die Genoſſenſchaften? 
die Bedeutung der dur 


ſchaften hinreichend? Ueber die Höhe der Prozente von 
lehen ꝛc. 


d. Im Kaſſubenlande Weſtpreußſens fand am 10. d. Mts. 
zu Luzin im Kreis Neuſtadt bei Danzig eine polntiche Wählerver⸗ 
Abg. Domberr Neubauer 
über Schul⸗Angelegenheiten, der bisherige Abg. Schröder über die 
Kandidaten wurden die beiden 
Genannten wieder aufgeſtellt. — Zu Altmarkt im Kreiſe Stuh m 
fand gleichfalls eine 8 Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 

rski⸗Zajezierze und Dr. Morawskl⸗Stuhm als 


ſammlung ſtatt, in welcher der bisherige 
Antſpolen⸗Geſetze ſprachen. Als 


die Herren v. Donim 
Kandidaten aufgeſtellt wurden. 


d. In Oppeln fand eine Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 
faſt einſtimmig als Kandidaten der polniſchen Katholiken Major 


ſtattet 
nächſten Freitag dem Erzbiſchof v. Stablewski ſeinen Beſuch ab, 
und wird alsdann nach Dee, und von dort nach Stockholm reifen, 


Szmula, Propſt Wolny und Herr Baron aufgeſtellt wurden. 
d. iſchof Bitter, apoſtoliſcher Vikar für Schweden, 


wo er am 18. d. M. eintrifft. 


Stadttheater. 
Poſen, 11. Oktober. 
„Tilli.“ Luſtſplel in 4 Aufzügen von Francis Stahl. 

Sie iſt nicht mehr ganz neu, die Poſſe von dem Aller⸗ 
welts⸗Hauslehrer Dr. Ernſt Müller, der im Hauſe des Ban⸗ 
quiers Rebus Alles reformirt, die Hausfrau von ihrem Adels⸗ 
dünkel heilt, im Handumdrehen die „Geborene“ zu vernünftigen 
Anſchauungen bekehrt, und der dann die Hand der Tochter 
des Hauſes erhält. Vor vielen Jahren ſchon wurde das „Luſt⸗ 
ſpiel“ für Frl. Conrad vom Berliner Schauſpielhauſe geſchrie⸗ 
ben. Die „Tilli“ war eine ihrer Glanzrollen und wenn ſie 
einmal auf Kunſtreiſen ging, ſo brachte ſie unfehlbar ihre 
„Tilli“ mit. Jetzt hat die Conrad einen Rezenſenten gehei⸗ 
rathet und iſt ein Fixſtern geworden, der nicht mehr in der 
Provinz „ſchnuppt“; ſie ſpielt auch die „Tilli“ nicht mehr, 
aber ihre Darſtellung der Rolle iſt typiſch geworden und wird 
von den Jüngerinnen und Jüngſten des naiven Faches immer 
und immer nachgeahmt; erreicht hat ſie jedoch noch keine. 
Frl. Wendt, welche am Mittwoch die Tilli ſpielte, iſt 
jedenfalls von keinerlei Nachahmungsgelüſten angekränkelt. Das 
war die Conradſche Tilli nicht, aber es war die Leiſtung eines 
friſchen, eines im beſten Sinne naiven Talentes und des halb 


war es reizvoll und höchſt erfreulich, dieſe Tilli zu ſehen. I 


Indeſſen wird Frl. Wendt noch ſehr viel ſtrenge Selbſtzucht 
üben müſſen, bevor man von ihrer Kunſt voll befriedigt ſein 
kann. Um Einzelnes zu erwühnen, ſo muß z. B. die Bewe⸗ 


ung, mit welcher die Künſtlerin ſich an den Nacken faßt, eine d 


Bewegung, die ihr recht gut ſteht, nicht allzu häufig wieder⸗ 


f kehren, auch wird der g 


uf der Tagesordnung ſtehen 
unter Anderem folgende Gegenſtände: Welche Haftpflicht, er 
eber 
ch die Verbands⸗Reviſoren vollzogenen Re⸗ 
viſionen. Iſt die Anzahl der beſtehenden polniſchen Genoſſen⸗ 
ar⸗ 


ſuß viel zu oft in derſelben Weiſ 

1 vorgeſtellt, wo 4 ſtelzenartiger Schuhabſatz ſich 
zeigt. Die letztere Bewegung könnte überhaupt ganz fortfallen, 
denn ſie dient wirklich nicht zur Charakteriſirung. Das ſind 
allerdings nur Kleinigkeiten, aber aus Kleinigkeiten ſetzt das 
Ganze ſich zuſammen. Herr Stein gab ſeinen Dr. Müller 
leicht und frei und in guter Haltung bis ans Ende; auch 
die Rede über die „Berechtigung des Adels“ ꝛc. trug er gut 
vor. Prächtig war wiederum Herr Steinegg als Banquier 
Rebus und Frl. Hohlfeldt war eine würdevolle, elegante 
„Geborene.“ Da auch die übrigen Darſteller Gutes leiſteten, 
und da das Stück ſehr hübſch inſcenirt war, fand es trotz 
ſeiner Längen, über die kein Rothſtift ſich erbarmt hatte, und 
trotz ſeines ledernen Inhalts beim Publikum Beifall. Herr 
Bi und Frl. Wendt bekamen noch ihre beſonderen Hervor⸗ 
rufe. L. 


x 


Aus der Provinz Poſen. 


T Birnbaum, 11. Okt. [Große Wanderverſamm⸗ 
ng und Ausſtellung des bienenwirthſchaft⸗ 
chen Provinzial: Vereins in der Provinz 
"AR n.] (Fortſetzung aus Nr. 716.) Bei beginnender Dunkel⸗ 
eit wurde der an und für ſich ſchöne Zickermannſche Garten durch 
eine Menge prachtvoller Lampions erleuchtet, was einen impoſan⸗ 
ten Eindruck machte. Außerdem batte der Vorſtand für ein groß⸗ 
artiges Feuerwerk n das von dem Arrangeur und Feuer⸗ 
werker Herrn Deimann⸗Berlin in e eiſe ausgeführt 
wurde. Um 7', Uhr Abends wurde die Ausſtellung für dieſen 
Zug geſchloſſen, worauf ſich die Imker und Gäſte in den Heche⸗ 
ſchen Saal zur Abhaltung einer Sitzung begaben. Die Vereins⸗ 
delegirten nahmen neben dem Vorſtandstiſche an einer langen 
Tafel mitten im Saale Platz, während die übrigen Feſttheilnehmer 
die Räume links und rechts davon beſetzten. Punkt 8 Uhr Abends 
eröffnete der Provinzialvorſitzende Herr Rektor Wentzel⸗ Birnbaum 
die Verhandlungen mit einer r Preiß Anſprache die mit einem 
Hoch auf den Kalſer ſchloß. Bei Prüfung der Vollmachten der 
Vertreter und Feſtſtellung der Habl der zu vertretenden Mltalte⸗ 
der ſtellte es ſich heraus, daß der Provinzialverein nunmehr auf 
die ſtattliche Höhe von ca. 1600 Mitgliedern ſich emporgeſchwungen 

at. Es iſt dies ein erfreulicher Beweis von der Tüchtigkeit des 

rovinzialvorſtandes und deſſen Leiter. Sodann wurde zur Neu⸗ 
wahl eines Vorſitzenden für die Delegirten⸗Verſammlung für den 
Reſt der jetzigen Periode bis ult. März 1894 geſchritten, da der 
bisherige Leiter ſein Amt niedergelegt hat. er Delegirte des 
Vereins Birke empfahl der Verſammlung dle Wahl des durch ſeinen 
gediegenen Vortrag allen bekannt gewordenen Imkers, Herrn 
Rektor Weiß⸗Rawitſch, welchem 1 10 auch Folge gegeben 
wurde. Aus der ſodann folgenden Wahl des Präſidiums der Ver⸗ 
treterverſammlung für die neue Periode — 1. April 1894 bis ult. 
März 1897 — gingen hervor: Herr Rektor Weiß⸗Rawitſch als 
Vorſitzender, Herr Lehrer Kaminski⸗Grätz als Stellvertreter und 

err Lehrer Roſe⸗Neuzattum als Quäſtor. Für den Provinzial⸗ 

erein wurde der alte Vorſtand ohne Ausnahme wiedergewählt. 
Zur Erledigung kamen ferner nach Beſchlußfaſſung über die An⸗ 
träge des Provinzialvereins, a. Anſchluß des Provinzialvereins an 
den „Deutichen Centralverein“, b. Art und Weiſe der Vertheilung 
der Staatsſubvention. Behufs des erſten Punktes iſt die Ver⸗ 
ſammlung nach längerer Debatte darüber einig, ſich dem beantrag⸗ 
ten Anſchluß an den Deutſchen Tentralverein zu fügen. „J 
ſtrebe zum Ganzen !* as war das Motto, mit welchem der 
Antragſteller ſeinen Antrag begründeke. Bezüglſch des zweiten 
Punktes wurde beſchloſſen, die Vertheilung der Staatsſudbention 
nach Verhältniß der Mitglieder der einzelnen Zweigvereine ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Ein dritter Antrag, die Gründung eines Bienen⸗ 
verſicherungsvereins zur Entſchädigung von Verluſten bei Feuer, 
Brutpeſt, Ruhr und Faulbrut wurde nach eingehender Berathung 
von der Verſammlung abgelehnt. Die gute Abſicht in dem An⸗ 
trage wurde nicht verkannt, doch von einzelnen Vertretern geltend 
emacht, daß gewiſſenloſe Imker (Mitglieder) ſich auch auf unred⸗ 
liche Art und Weile Vortheile durch die Verſicherung verſchaffen 
könnten, was ſchlechterdings nicht zu verhindern wäre. — Die 
Verhandlungen nahmen über vier Stunden in Anſpruch und 
konnte die Sitzung erſt um Mitternacht geſchloſſen werden. 

Pinne, 18 Okt. [Güterverkehr. Neues Poſt⸗ 
gebäude.) Auf dem hieſigen Güterbahnhofe entwickelt ſich in 
dieſer Erntekampagne ein ſo bedeutender Verkehr, wie wir ihn hier 
noch nie aufzuweiſen hatten. Die Produkte ſämmtlicher Güter der 
mgegend kommen zur Verladung und bedingt gegenwärtig be⸗ 
ſonders der Rübentransport einen großen Wagenaufwand. Außer⸗ 
dem werden Kartoffeln, Getreide, Spiritus, Vieh und andere land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte verladen, ſo daß ſich oft ein Waggon⸗ 
mangel recht unangenehm fühlbar macht. Derſelbe wird zwar bei 
em anerkennenswerthen Entgegenkommen unſeres Bahnperſonals 
nach Möglichkeit vermieden, wird aber, ſolange die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
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eine häßliche und ungebildete Landpomeranze, zur Frau nähme. ſehr fie unſeren Freund in der Hand hat — denken Sie nur 


unterließ er den von ihm beabſichtigten und ganz ausſichts⸗ 
loſen Schritt, von Borkhauſen eine gerichtliche Anerkennung 
ſeines Erbrechts zu erzwingen. Das hätte alle Hoffnungen, 
die er doch immer noch hegen durfte, für alle Zeit vernichtet. 
Monate lang ſahen Beide nichts von einander, und dann kam 
plötzlich von dem alten Mann die Einladung an Arno, er 
möge nach Schloß Siegmar zurückkehren. Borkhauſen hatte 
mittlerweile einen ſeiner Verwandten bei ſich gehabt, aber ſehr 
raſch wieder zum Teufel gejagt; er fühlte ſich vereinſamt, 
und dann hat auch wohl die Erinnerung an ſeine ſchöne ſtille 
85 ein Uebriges gethan; dieſe Liebe zu der verſtorbenen 
ſther, wie Sonnecks Mutter hieß, iſt wirklich die einzige 
verſöhnende Seite an dem alten Hallunken — kurzum, er 
wollte Arno wieder bei ſich haben, ſich mit ihm zanken, ihn 
tyranniſtren — aber er ſollte bei ihm ſein.“ 
ie aß et der. 1 
1 ſroße, aber ch folgte er doch auf mein ein⸗ 
dringliches Zureden der feu der Alle hatte ihm nicht 
einmal Geld zu der Reiſe geſchickt, und dieſem Anfang ent⸗ 
ſprach die Fortſetzung. Es war eine böſe Zeit, die Sonneck 
mit dem furchtbar eigenwilligen, launiſchen und ſtreitſüchtigen 
Menſchen durchzumachen hatte, Glücklicherweiſe dauerte es 
nicht lange, bis der greife Deſpot ſtarb. Nun aber fand ſich 
ein Teſtament, das bewies, wie der Alte noch über ſeinen Tod 
hinaus nicht ablaſſen konnte, die zu tyranniſiren, die von ihm 
abhingen. Arno war allerdings als Univerſalerbe eingeſetzt, 
jedoch nur unter der unſinnigen Bedingung, daß er ein ihm 
völlig unbekanntes junges Mädchen, das augenblicklich in 
irgend einem konfiszirten Provinzneſte vegetirt, wahrſcheinlich 


Erfüllte er dieſe Bedingung nicht, ſo ſollte das ganze Ver⸗ 
mögen an eben dies Mädchen, eine gewiſſe Erneſtine Starr, 
allen.“ 

f „Und wie hängt dieſe junge Dame mit dem alten Narren 
zuſammen, daß er zu ihren Gunſten ein ſo altmodiſches 
Teſtament verfaſſen konnte?“ fragte Rabe. 

„Das mögen die Götter wiſſen!“ erwiderte Spohr. 
„Meine Nachforſchungen über dieſen Punkt ſind bisher ohne 
Erfolg geblieben. Wer den Borkhauſen gekannt hat, wird 
leicht auf die Vermuthung kommen, daß er irgendwo einmal 
ein beſonders reizloſes weibliches Ungethüm geſehen hat und 
nun aus einer boshaften Tücke das Vermögen an dieſe Perſon 
kettet. Um zu ſehen, wie weit dieſe . zutrifft, reiſe 
ich morgen in Sonnecks Auftrag nach Neuſtadt an der han⸗ 
növerſchen Grenze, wo ſie wohnt.“ 

„Wenn nun aber — es iſt ja nicht wahrſcheinlich, aber 
doch nicht unmöglich — wenn dieſe Erneſtine nun Sonneck 
nicht heirathen will?“ 

„Sie hat ſchon zugeſagt, und das iſt wieder ein Glück. 
Denn in dem verfl. .. Teſtament iſt noch eine weitere 
Lücke. Gejegt nämlich, Fräulein Karr wollte Herrn Sonneck 
nicht zum Manne haben, ſo ſollte man doch denken, daß dann 
die Beſtimmung hinfällig würde und ſie ihres Erbes verluſtig 
ginge. Aber nein! Will fie nicht, verſetzt fie alſo Sonneck in 
die Unmöglichkeit, ſie zu heirathen, ſo erbt ſie trotzdem und er 
geht leer aus, obgleich er keine Schuld hat.“ 

„Weiß ſie das?“ 

„Um des Himmels Willen, nein! Wenn ſie wüßte, wie 


daran, welche Ehe das geben müßte!“ 

„Hören Sie, Spohr“, ſagte Rabe ſehr entſchieden, „das 
will mir gar nicht gefallen. Das junge Mädchen ſollte es 
wiſſen, und man ſollte fie nicht fo in die Ehe hineinlocken.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Der Philsſoph der Weltphantaſte wi 
rohſchammer, der kürzlich verſtorbene ont — —.— —— 
chüler, Bernhard Münz, genannt, der in einer erſchöpfenden ein⸗ 
dringenden Abhandlung im Oktoberheft von „Nord und Süd“ den 
Entwickelungsgang Frohſchammers und den Inhalt ſeines philo« 
ſophiſchen Syſtems vorführt. Das Porträt des Phlloſophen tft in 
vortrefflicher Radirung dem Hefte beigegeben. Daſſelbe enthält 
ferner einen intereſſanten Artikel von J. Reinke über „Die Feſtigkeit 
der Pflanzen“; C. Gareis beleuchtet „Die Friedensbeſtrebungen 
unſerer Zeit“, Ernſt Mamroth behandelt Rudolf von Ihering als 
einen Realiſten des Rechts; Clemens Sotal . — in dem Auf⸗ 
atz „Frau Lätitia“ das merkwürdige Charakterbild der Mutter 
Anna Simſon berichtet über den „Antheil der 
rauen an der Weltausſtellung in Chicago“. Mit erzählenden 

eiträgen ſind 1 Dohm und Heinrich Kruſe vertreten. 
„Werde, die du biſt“ iſt der bezeichnende Titel der in Tagebuch⸗ 
form gehaltenen Dohm'ſchen Novelle, in der das Seelenleben einer 
alten Frau mit pſychologiſcher Tiefe ergreifend geſchildert fit; 
12 Kruſe bietet in der poetiſchen Erzählung „Hinnerks Glück und 

nde“ wieder eine ſeiner prächtigen, humorvollen Seegeſchichten. 
Der bibliographiſche Theil enthält unter Anderem eine ausführliche 
Beſprechung des neueſten geſchichtlichen Romans von Felix Dahn: 
„Jultan der Abtrünnige“. 
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waltung ſich für die Beſchaffung der beſtellten Waggons nicht 
verbindlich macht, nicht aufhören. — Am 1. Oktober Wurde 25 
neue Poſtgebäude dem Verkehr übergeben und ſſt dadurch vielen 
Unbequemlichkeiten im Verkehr ſowohl beim Publitum wie bei den 
Beamten 1 
4.— ewen, 11. Okt. Hohes Altes. Neuer Arzt.] 
In vergangener Woche verſtarb in dem 6 Kilometer von hier ent⸗ 
rnten Dorfe Kopaſchewo ein früherer Arbeiter in dem hohen 
ter von 102 Jahren. Nachdem infolge Ablebens des Kreis⸗ 
wundarztes Dr. Kutzner die Stelle eines zweiten Arztes ſeit ſechs 
ſich nunmehr der praktiſche Arzt 


ZZM \ 
heut abgehaltene Vieh⸗ und Krammarkt hat trotz der 


itterung den gehegten Erwartungen nicht entſprachen. Auf dem 


Vlehmarkte waren kaum 40 Stück Kindvieb, Talt durchweg Kleine ſchaf 


Milchkühe, aufgelrleben, für die geringe Nachfrage noch zu viel. 
Pferde, meiſt kleinerer Beſitzer, waren noch in verhältnißmäßiger 
Anzahl zur Stelle, blieben jedoch zum größten Theile unverkauft. 
Mehr Leben zeigte das Geſchäft in Schwarzvieh. Hier waren be⸗ 
ſonders Fertel in großer Auswahl vertreten, welche zahlreich ein⸗ 
ekauft und preiswerth abgegeben wurden. Größere, zur kurzen 
kaſt beſtimmte Thiere waren wenig anzutreffen. Die Nachfrage 
danach} war jedoch bedeutend und waren die Preiſe ungemein 
hoch. Fette Schweine wurden begehrt, waren aber gar nicht vor⸗ 
handen. Der Kramwarkt ſeigte gegen früher ein verändertes Bild, 
die Plätze vieler auswärtiger Krämer waren leer. Erſt in den 
Nachmittagsſtunden entfaltete ſich infolge des Zuzuges des aus⸗ 
wärtigen Dienſtperſonals ein regeres, geſchäftliches Treiben. Händ⸗ 
ler mit wollenen Sachen und warmem Schuhwerk machten un⸗ 
ſtreitig die beſten Geſchäfte. Die einheimiſchen Geſchäftsleute aber 
hatten nur einen mäßigen Abſatz ztz verzeichnen. 

D Podſamtſche, 11. Okt. [Plötzlicher Tod. ur 
Landtagswahl. Feue rf Der Chauſſee⸗Aufſeher Krlebel 
aus Olſzowa fuhr heute mit ſeinem Vorgeſetzten dem Landesbau⸗ 
Inſpektor Hoffmann aus Oſtrowo hierher. Als beide Mittags 
wieder zurückfuhren, wurde Kriebel beim hieſigen Zollamte vom 

erzſchlage getroffen und war ſofort eine Leiche. Er wurde nach 
lſzowa übergeführt. K. war ſchon über 25 Jahre Chauſſee⸗ 
Aufſeher und 52 Jahre alt. Für die Landtagswahl iſt das 
platte Land des Kreiſes Kempen in 22 Wahlbezirke eingethellt. Es 
werden 101 Wahlmänner gewählt. eute Nacht iſt das Gut 


Oswiecim bei Wyſzanow bis auf das Schloß und einen Speicher B 


niedergebrannt. Bei dem heftigen Winde fand das Element reich⸗ 
iche Nahrung. Gebäude und Mobiliar waren verſichert, Beſitzer 
iſt R. von Oswiecimski. 


es vor 

die und 5 Vela tungen, wie die aufzulöſende, übernähme; 3) 
ae Metalle Augen er beſgandes am 1. April 1894 unter ſämmt⸗ 
mig 
breitet. Der Bertbeitunner erkkellung zur Genehmigung unter⸗ 
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Müncheberg, 5 
Petersburg nach arte pr langte auf jeiner 
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Freitag vergangener 

Netorbiatet von St. 

fahrer Charles Terront in Beg 8 e 

— — ſich auch ber Direttor — Müden Campa 

efand, wohlbehalten in n. er 

Biepclz⸗ lub e welcher die Kontrole, ſowie goerliner 

weile Beſetzung der Strecke übernommnen Dat, Date drei feiner Mit⸗ 

lieder zur Begrüßung entgegen eſandt. Nach kaum einviertel⸗ 
noch Hr 


er franzö - 
iner Se 55 


ünbigem Aufenthalte wurde die Reiſe nach Berlin, das 
12 Uhr Nachts erreicht werden jollte, fortgeiebt. Zerxont ſon fügt 
ca Kilometer zurückgelegt baben, ſo dab 55 5 ar e Fahrt in 
ungefähr 12 Tagen beenden würde. Er benutzt für jeine 
eine Rudgemaſchine mit Zylinderrelfen und bat verſchledene Re 


räder und Erſatztheile mit. 


erve⸗ 


w efän 
uf einen Befteigängen @elbbeträge und Bofianmeilungen im 


um biejelben 
das aber nicht 


ebenfalls für 
Quittung auf 


Schließlich hat er 
Drucksachen — nich 


auch Poſtſendungen — liegen laſſen. Der Angeklagte bekannte 


9 ſchuldig. Si Geſchw renen h 
ich für ſchuldig. e Geſchwo 
Staatsanwalts mildernde Umſtände angenommen. tetof 
Sydney, 4. Sept. In der Neuſeeländer Ortichaft Poketoſe 
ern Re. wegen törperiiüet Züchtigung ſeiner 
ibrigen Tochter von Gerichtsweg 
fänden in Strafe genommen worden. Der Betreffende, ein ange⸗ 
ſehener Arzt, Dr. Dalziel, batte das Mädchen mit einem Rle⸗ 
men geſchlagen und wurde hierauf von der Geſellſchaft zur Ver⸗ 
nderung von Grausamkeiten gegen Frauen und Kinder vor dem 
olizeigericht verklagt. Bei der Verhandlung erklärte die Tochter, 
und das iſt ſo ziemlich das Wunderbarſte an der ganzen Geſchichte, 


unter ſonderbaren Um⸗ p 


ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 11,00 — 00 M. — Oel ⸗ 


ſie habe ihren Vater „beſchworen“, ſie zu prügeln, da ſie ber eye; 
a a 


p ‚00 —13, 

babe, ein Pferd zu bürſten. Trotzdem erkannte der Pollzeirichter faaten ohne Angebot. Schlag lein wenig Geſchäft, p. 100 
gegen Dr. Dalziel auf die höchſte zuläſſige Strafe von gr. 17,00 —19,00— 22,00 — 23,00 ark. — interraps 
200 Mark. unverändert, p. r. 21,30—2,20—22,70 — Winter⸗ 
rübfen unverändert, per 100 Kilogramm 21,00 bis 22,00— 22,30 
Bermifdtes Na ap 1. Dr 

a 2 — „pe 
Der Roman einer ei Aus München ſchreibt | 17,00—18,09 M an, — 


* 
man der 
Oeſterreich 


denke 

ngebot. — TDhymothee ruhig, | 
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a eizenmt 

20,50 —21,00 1 9 1 5 eee 00 18,50 19,25 Mark Roggen⸗ 


aftliche Kutſcher parlrte zu heftig. as Handpferd der prinz Hausbacken 850 Mark. — 
lichen . ſtürzte. Der Offizier ſprang vor, half der Prinzeſſin mein 10,20—10,60 Mark. Woggentnlterwuenl e 
und ihrer Mutter aus dem Wagen. war nur ein Blick, aber 


er ſagte der Mutter, was das Herz ihrer Tochter gefangen habe. 7 

Es war ein junger Lieutenant aus freiherrlichem Geschlecht. 3 x Börjen-Zele amme. 

er noch in der Pagerie geweſen, war er manchmal mit anderen Berlin, 12. Oktober. Schl e. Not. v. i. 

Edelknaben in das prinzliche Palais geladen worden und da hatten Weizen pr. Okt.⸗ Nov. .. 141 50 144 50 

ſich die Augen und die Herzen gefunden. enn er dann ſeinen do. D- Dez... . 144 75 146 75 

Braunen durch die Schwabinger Landſtraße kourbetttren ließ, oder Roggen pr. Okt.⸗Nov 124 50 126 50 

eine prinzliche Equipage an gewiſſen Tagen an der Reſidenzwacht 0. e „ > et 

vorüberflog, dann hatte fich wieder ein Kapitel in dieſem Roman Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Not. v. Kt. 

abgeſpielt. Der Herr Vater brauſte auf, aber die Frau Mama legte do. err 34 10 24 20 

die Hand beſchwichtigend auf feine Schulter. Der Lieutenant wurde do. oer Oktober 81 5C 81 80 

nach Metz verſetzt. Der Erzherzog ſah die I Bir Schweſter der do. 70er Ott.⸗Nov 81 50 31 80 

Prinzeſſin und hielt um ihre Hand an und in Bälde wird ſie das do. 70er Nov.⸗Dez 31 50 81 80 

Band der Ehe umſchlingen. Ob der frühlingszarte Roman ihrer do. 70er ge! 1 87 50 87 80 

älteren Schweſter ebenfalls bald am Altare feine Erfüllung finden do. 70er Mat 17 70 38 — 

Wee fn 21 1. —. 5 Ae 8 aber wahr⸗ do. 50er loo TV eh ti EEE 
ein es, es ſteht ja die Mutter der Tochter zur Seite 195 . 

1 ine Dame, hie auf die Bärenjagd . — das ist D.. 5, Reichs Ant 85 50] 85 50 Poln, 5% Piobrf. 65 10 65 50 

doch einmal etwas Neues! Frau R. H. Tyacke iſt eine Eng⸗ Konjolid. 4 „ Ant.106 701106 75 do. Liquid.⸗Pfobrf. — | — 7 

länderin, 5 Fuß und 1 Zoll groß, wie ſie der Welt erzählt. Diele | do. % 26.99 80] 99 &fllngar, 4% Goldr. 92 70 92 70 

Heine Dame iſt eine enragixte Jägerin. Sie bat einige Zelt im Bol. 4 Pfandbrfig1 801101 9 do. e 88 20.88 = 

Lager unter den böchſten Engpäffen und in den Thälern des] Bol. 3,” bo. 96 101 96 1 [Deſte. Kred⸗Att. = 199 10198 8 
imalaya zugebracht und ſich der Bärenjagd ergeben. Sie tödtete 50 Prrp.- elle 2 75 2 7. Pombarden = 4190) 417 


2 Disk.⸗Kommandits 172 “RR 90 


do. Silberrente 91 20 91 3 [Jondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 212 — 211 25 feſt 
R. 4½% Bdk. Pfobr. 101 501101 6 


beginnt jetzt eine Agitation zur Erlangung des Rechtes, Arz⸗ 5 5 f 
neien zu bere F Pr en In Ar 8 79.50] 70 80JSchwarzkopf 219 75 220 10 
ſchrünktem Maße beſteht ein ſolches Recht dereits. An Orten, die | Mainz Ludwighfdt. 107 751168 — [Dortm. St.⸗Pr. L. A. 86 25 56 50 
keine Apotheke haben und wo Arzneien beſonders ſchwer zu be⸗ Darienb.Dtiow.do 0) 69 —Gelſenkirch. Kohlen 139 —|139 80 
ſchaffen find, wird dem Arzte geftattet, eine Hausapotheke zu | Griechtih4,Goldr 26 - | 25 8([Inowrazl. Steinſalz 36 75 87 25 
rent . Sept mich oben vertagt Daß Den Mekaler Aller besitaner u 1800. 80 9 81 = J. Mitielm. &. St. A. 89 60 8) 40 
penſirrecht Je, Iißt Ara en gernluntettend an dehe A cweerde. ade Nuſſ4 , onſa 188 98 50 98 [Schweizer Cent. 116 114 30 


do. zw. Orlent. Anl. 65 90 65 500 Warſchauer Wiener 211 80/211 90 


Forderung wurde 10 0 0 5 
u 5 Serbiſche R. 1835. 74 2“ 74 —[Deutſche Bank⸗Aktien 151 — 151 10 
Rundſchau“ und neuerdings von der „Deutſchen Medizinal⸗Zeitung Türk. 10, konf. Anl. 23 95 23 95ſKönigs⸗ und Laurah. 101 75102 60 


Disk.⸗Kommandit 171 70/172 — [Bochumer Gußſtahl 118 90119 10 
Poſ. Spritfabrik 93 — 


98 — 1 | 
Nachbörſe: Kredit 199 10, Diskonto⸗Kommandit 172 25 
Ruſſiſche Noten 212 —. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 12. Oktbr. Spiritusbericht. Oktober 
50 er 53,00 M., 70 er 33,00 M., Okt⸗Nov. 70 er 31,50 M., 
Nov.⸗Dez. 70 er 30,50 M. Tendenz: unverändert. 
London, 12. Okt. 6 proz. Javazucker loko 17½, 
Rüben⸗Rohzucker loko 13¾. Tendenz: feſt. 


Briefkafen. 
A. M., bier, Die „Danziger Zeitung“. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 11. Oktober wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Zeugfeldwebel Hugo König mit Martha Mathias. 
Eheſchließungen. 
Brennereiverwalter Boleslaus Kamiliski mit Marla Strö⸗ 
zh üska. Fleiſchermeiſter Kaspar Owezarek mit Wittwe Marianna 
Hein, geb. Karkuſzewska. 


Geburten. . 

ter: Kaufmann Arnold Baſch. Schuhmacher 

Stanislaus ee Arbeiter Vincent Gajowy. Feldwebel 
Theodor Saß. 


träge. 


Von den 
ſcher Mr. Jackſon, welcher im vorigen Winter die Jalmal⸗ 
Halbinſel und einen Theil von Novoja⸗Semlja unterſucht hat, 
meldet von der Jugor⸗Meerenge, daß dieſelbe vom Eis total ge⸗ 
Ilofien jet, im Gegenſatz zu früheren Mittheilungen über die 
Eisverbältniſſe in jener Waſſerſtraße. Unterm 6. Auguft war 
Nanſens Schiff „Fram“ von Samojeden öſtlich von der Jugor⸗ 
Meerenge beobachtet worden, und Jackſon meint, daß Dr. Nanſen 
vom Eis zurückgedrängt worden iſt. Es iſt kaum möglich, daß wei⸗ 
tere Nachrichten von der norwegiſchen Expedition in dieſem Jahre 
eintreffen. Jackſons Brief iſt von einem ruſſiſchen Kanonenboot 
nach Archangel gebracht. — Eine 3 Nachricht iſt von dem 
Walfiſchfänger „Newport“ eingetroffen. Dieſer Dampfer ge 
dei den Herſchel⸗Inſeln überwintert und iſt alsdann zu n⸗ 
fang des Sommers unter beſonders günſtigen Eisverhältntſſen bis 
zum 84. Grad nördlicher Breite vorgedrungen, ſo daß er nur ſechs 
Grad vom Nordpol entfernt war. Dies iſt der nördlichſte 
Punkt, welcher bisher erreicht wurde. „Newport“ war nicht im 
Stande, weiter vorzudringen, man meint aber, daß, wenn das 
Schiff im Beſitz von Schlitten und Hunden geweſen wäre, eine 
Eis fahrt nach dem Nordpol hätte vorgenommen werden können. 

Die Waare und ihre Flagge. Der „Figaro“ hat in der 
Benfterauälage eines Liqueurhändlers am Boulevard Sebaſtopol 
olgendes Preisverzeichniß entdeckt: 


t a 
Wer ſe ne ng 


und und 


ähne mittelſt einer anti⸗ 
Madeira der Marguls, die Flaſche. . . 2 Fr. 59. feptifchen SL fitateit zr reinigen Tie Fabhnreim gung mittelſt 
abeira der Herzöge, + r ahnpulver oder Zahnpaſta kann nie und nimmer die Zähne vor 
midahelra der Prinzen, = =» „ 5 Fr. —. erderben ſchüten. Aus dem einfachen Grunde nicht, weil gerade 
id etwas weiter unten, in puößerer Schrift: diejenigen Stellen, die am eheſten anfaulen, wie Rückſeiten der 
Echten Madeira, die Flaſche . - 6 Fr. 25. Backzabne, Zahnſpalten, Zahnlücken u. |. w. bei der Zahnreinigung 
* au vn 0 File 4 — . * Du —f es alſo 
ruhig weiter. Eine Flüſſigkeit dagegen kann übera ndringen, und 
.. ß fe wirtih ent feu onttehti teen d. F. die ne 
Wir verweſſen auf den nbalt der in 8 — ee Br Terflötenben 3 — und Wie ſcher e bernichtendng 
— a 
e Bin u Gihung) nen 0 
Cent andbriefs⸗Anlelhe 
gebenen Interimsſcheine der an gelangen. des Mundes und der Bühne ergiebt 


vom Jahre 1890 vom 20. d. ſich beim Gebrauch des Odols vor⸗ 


nehmlich durch die merkwürdige Eigen⸗ 
art des Odols, daß es ſich in die Zahn⸗ 
fleiſchſchleimhäute und in die hohlen 
Zähnee inſaugt, hier gewiſſermaßen -; N 
einen antiſeptiſchen Vorrath zurückläßt, welcher no 
undenlang fortwirkt. Bie Zähne werden dur 
regelmäßige Odol-Reinigungen vor Hohlwerden ſicher 
eſchützt, faulende Zähne vor weiterem Verfall bewahrt. 
dol muß deshalb ohne jeden Zweifel als das beſte 


berichte. 5 

Breslau, 12. Okt., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war faſt ſchwä a 
Preiſe unverändert, die Stimmung ſehr ruhig. 

Weizen obne änd., weißer p. 100 Klgr. 13,80 —14,00—14, 40 
M., gelber per 100 Kilogr. 13,70 bis 13,90 bis 14,30 Mark. — 
Roggen matter, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 12.20 
bis 12,70 —13,00 M. — Gerite Wu angeboten, per 100 Kilo 

ar 


12,00—13,00— 14,00—15,00—16,00 „ — Haler feiter aller bekannten Zahn⸗ Mundreini Mittel 
alter per 100 Kilogr. 15,50 dis 16,50 bis 17.10 M . ER rg ee 
er 100 Kilogramm 14,00 bis 14,70 bis 16,00 Mart. ei Mais on J. le Ak ne 


M. 1,50) tit ein mäßiger, 

bedenkt, daß eine Flaſche mehrere Monate ausreicht. 
Man erhält das Odol in allen Geſchäften der Branche. 

Nur nach Orten, wo keines zu haben, ſendet das Dresdener 

Chemische Laboratorium Lingner in Dresden direkt franko eine 

Flaſche für M. 3,—, 3 Flaſchen für M. 5,.— (Vorher⸗Einſendung 

oder Nachnahme). 13391 


ſchwacher Umſatz, per Nilo 12,25 —12,75 M. — € 
Umſatz, Kocherbſen per 100 Feil 
Mark, Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,05 „ Futtererbſen 
13,50—14,50 Mark. — Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Kilogr. 
12,00 —13,00—13,75 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogr. gelbe 10,00—11,00 M., blaue 9,00— 9,50 M. — Wicken 


rbſen ſchwacher 
logr. 14,50 bis 15,00 bis 16,00 


NN 1 a” 1 eg ee 


Preussische abt Mine i 
Actiengesellschaft 


Vom 20. Oktober d. Is. 0 können gegen die * Ne d. Is. 
gr Interimsſcheine die fertigen Stücke zu d 


o Gentral-Pfandbriefe- Anleihe 
ee Sc Sei vom Jahre 1890 


wonen JC 
Ab er Umtauſch erfolgt in Berlin in unſerem 

5 Gag ber, Se Ar 1 N den Linden 34, in den Vormittagsſtunden von 

eine Eugene game auf 9, bis 12 Uhr. Die auswärts wohnenden Inhaber von Interims⸗ 

3. November 1893, 3 können ſich wegen Vermittelung des Umtauſches an die 

Mittags 12 Uhr, betreffenden, fcüher wiederholt bekannt gemachten Zahlſtellen 


wenden. 
Sen Amisgerien ar Den Interimsſcheinen iſt ein Verzeichniß beizufügen. 


and . Nr. 9, bierdurch Berlin, 10. ottoser 1803. 
Die Direction. 


Boten, den 10. Oktober 1893. 
1 Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 
E. Plaut, Capstadt 
„Cap der guten Hoffnung“. 
Für mene echten alten Capweine 


Medicinal-Weine ersten Ranges 


Feinste Frühstücks- & Dessert-Weine, 


welche ich direct importtre, habe ich den General⸗Vertrieb für die 
Provinzen Pommern und Poſen der Weingroßhaudlung 


August Otto zu Stettin 


übergeben. 
ür den Conſum ſtellen ſich die Preiſe os ½ L. Geld 
Old Cape Sherry, hell, herbe M. 1 


| 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das ee des Kauf⸗ 
manns S. Sobeski zu Poſen 


Köviglices Amtsgericht. 


chen, den 5. Oktober 1893. 


wangsberſeigerung 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
rg fol das im Grund⸗ 
uche von Gutow Band I Blatt 
Nr. 18 verzeichnete, dem Wirth 

Andreas Kierzkowski zu 
e Ey re 


om 16. Nopenber 1995, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


— an Gerichtsſtelle — wieder Old Cape Madeira, hell, D 
verſteigert werden Dıy Constantia, purpur, halbſs „ 225 

Das Grundſtück iſt mit F. C. Pontac, vurpur, halbſüß u 
45,39 Mark Reinertrag und Pearl Constantia, goldig, ſũß ih 


einer Fläche von 3,65,90 Hektar 


kun r Grundſteuer, mit 60 Mark Plaut, Capstadt. 
tzungswerth zur Gebäubefteuer Bezugnehmend auf obige Annonce, 1 ich in jedem verkehrs⸗ 
veranlagt. 13659 reicheren Orte eine ſolide, gut eingeführte Firma zur Ueber⸗ 


„nahme einer Niederlage und bitte Reflectanten, ſich recht bald 
Se beglaubigte Abſchrft des mit mir in Verbindung zu ſetzen. 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das August Otto. 


Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
Fe ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
ingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abthl. III, ein⸗ 
geiehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 

ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 

igerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ing, insbeſondere derartige For⸗ 


Riess ner Ofen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg, 
ununterbrochen brennend, mit 


Ventilation, Luft- u. Fussboden wärme- 
eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. | 
Rationelle, der Gesundheit zu- | 


ngen bon Rapital, Zinſen, trägliche und behagliche 
ace Hebungen oder i Heizung. 11767 
Koften, ſpateſtens im Verſteige⸗ Diese Ofen übertreffen alle anderen 


Permanentbrenner durch überaus 
sinnreich vereinfachte Regu- 
lirvorriehtung, welche falsche 
Behandlung unmöglich macht. 
Erst durch diesen Patent-Regulator 


3 ist Gewähr dafür geleistet, dass der 
Öfen diejenige Wärme abgiebt, welche ES Te Nan ist, 
und dass er so sparsam brennt, dass 2 = |: 


rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger wi erſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
bes ge Gebots nicht be⸗ 
ſchligt werden und bei Ver⸗ 

ie lung des N gegen die 


mer von 80 ebm bei einem Kohlen verbrauch a 7 bis 8 


berückſichtigten nſprüche im kg pr. 24 Stunden völlig ausreichend geheizt wird 
Range zurücktreten. Ausserdem sind die Ofen von vollendeter Schönheit, und 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ trotz aller Neuerungen und Vorzüge nieht theurer als 


thum des Grundſtücks bean⸗ andere Dauerbrandöfen. 


ſpruchen, werden aufgefordert, 3 TREE? — 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ Vollständige 
termins die Einſtellung des Ver⸗ Gebrauchs- Anweisung: 


„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke.“ 
Niederlagen ir in ı Posen bei: 

F. Peschke, T. Otmianowski, H. Wilezyns ki. 


ls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den An⸗ 
I an die Stelle des Grund⸗ 
12 tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 17. Kovember 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle abe werden. 


Is herbeizuführen, widrigen⸗ 


Dominium Gortatowo, 


Berlinerſtraße 13. 


3 Mal wöchentlich (Dienſtag, Donnerſtag 
u. Sonntag) friſche Tafelbutter a Pfund 


52 Stück 
Schwarzpappeln 


ſollen ö 245 aber 


ae wveklauft e 


iteben auf Bir rovinzial 
Chauſſee a eee und de 


Se, ee ae be dag 1 2 
dinter Stenſchewo. Verkaufs- al täglich friſche Milch Liter 
termin wird hiermit auf den 13 Pf. 

0 Amenber g. e | Feine Speiſe⸗ 
ee, a ie 
ſchewo bei Saul 13694 E Gemüſe. 


Poſen, den 12. Oktober 1893. 
Der Landes ⸗Bauinſpektor 


Schoenborn. 


— 


13647 


Dad ar Verlag der Hofbuchdruderel von W. Decker u. Co. 


er « Verpachtungen 0 


an iofortigen Verkauf 


8 mein hieſiges Grund⸗ 
in welchem ſeit circa 
205 Jahren Gaſtwirthſchaft 
mit Erfolg betrieben wird. An⸗ 
aahlur g 5 10—15 000 M. Off. 
erb. D. Z. 530 d. Ztg. 13599 


Eine ſeſt 30 Jahren beſtehende 


Conditorei 


tft Umſtän de halber bald zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch H. Vogt: 
Schroda. 13693 
Der Königliche Pflanzgarten 
in Wirthy bei Bordzichow W. Pr. 
empfiehlt zur Herbſtpflanzung 
ein reiches Sortiment an Obſt⸗ 
bäumen in Hochſtämmen, Spa⸗ 
lieren und Pyramiden in den 
beſten Sorten und gut bewur⸗ 
zelten ſchönen ſtarken Stäm⸗ 
men, ſowle Alleebäume, Zier⸗ 
Hölzer und Zierſträucher, doch⸗ 
ſtämmige und niedrige Roſen 
in den ſchönſten Sorten, Aza⸗ 
leen und Camellien in guten 
Sorten mit Knospen ſowie 


Kontferen aller winterharten 

Arten ſtark urd gut bewurzelt. 

Kataloge auf Wunſch franko 
Der Königliche Jorllmeiller. gez. Pullrich. 


|Ranf- Tausch- Paal.) 


Das unterzeichnete Bataillon 
ſucht von ſofort einen als 


ffizierkrümperwagen 
geeigneten zweiſpännigen Wagen 
käuflich zu übernehmen. Bevor⸗ 
zu t kleine ſeitenſitzige Wagen zu 
erſonen, welche ſich als Ver⸗ 
A mit Segeltuch her⸗ 
richten laſſen. 13669 
Offerten find an das unter⸗ 
zeichnete Bataillon umgehend 
herzuſenden. 
Gneien, den 11. Oktober 1893. 


3. Bataillon 6. Lommerſchen 
Infankerie-Regfs. Nr. 4. 
Eine Partie alter 

Fenſterrahmen mit 

Fenſtern 

ſehr billig zu verkaufen 

Näheres in der Expeditlon der 


Pojener Z itung. 


ur Gewinne, keine Nieten! 


mässige| Fibu 
3 2 9006 Prämienloose, 


Gewinne: | 

8 2 
15 000 Jährl. 4 Ziehungen. 
en Liſten gratis. 


0) Jedes Loos 


8 
Fres. u. 10 Dieſe Looſe ſind 
in Gold deutſch geſtempelt u. 
zablbar überall erlaubt. 
in Berlin u. Frankfurt a. M. 


Nächſte Ziehung 16. Okt. 


Verkaufe dieſe Looſe gegen 
bequeme monatliche Raten 
zu 4 4 Mark pro Stück. 


Pf. 
2 Stück zu 7 M. pio Monat 
3 Stück zu 9 M. pro Monat. 
Gefl. Aufträge erbitte ba d. 


Bankhaus J. Scholl, 


Berlin, Niederſchönhauſen. 
Agenten geſucht. 


000 Mark in Gold 


wenn F. Kuhn's Alabaſter⸗ 
Creme nicht alle Hautunreinig⸗ 
ketten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Sonnenbrand, Miteſſer, 
Naſenröthe ꝛc. beſeitigt und den 
Teint bis ins hohe Alter blen⸗ 
dend weiß und ingendfeii® erhält. 
Keine Schminke. (Preis 1,10 u. 
M. 2,0 Pf. u. Eremeſeife 5“ 
Pf.) Man düte ſich vor werth⸗ 
Rn: e und „achte 
Schutzmarke u. Firma 

Franz Kuhn, Parf. Nürnberg. 
or bei Paul Wolff, Drog., Wil). 
(eb 3 u M. Levy, e 9. 


(A. Röſtel) in 


eee 


| Mieths-Oesnche, | Oestete, 


Ein m. Zimmer für einen 
— wenn möglich mit Pen⸗ 
zum 1. November geſucht 
(Nähe des Wilhelmpl.). Off. mit 
Preisang. sub P. S. 3 Exp. d. 
Viktoriaſtr. 16 13699 
iſt die I. We beit. aus 6 Zimm., 
Badeſtube, Küche u. viel Nebengel. 
per 1. April ev. auch früher zu 
vermiethen. Nät. bet M. Oelsner, 
St. Adalbert 7. 


Ein Laden nebſt Wohnung 
Markt Nr. 8 per Januar k. J. 
zu vermiethen. 13700 


Geſucht eine Wohnung von 

-3 Zimmern z. 1. Januar 94 
Offert. mit 7 —.— 
N. N. Exped. d. Ztg. 13679 


| Stellen-Angebote. BR 


Poſen, den 30. April 1893. 
Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
eichniß von Stellen, welche an 
nhaber von een e 

Scheinen zu vergeben ſind; daſſelbe 

kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 

Haupt⸗Melde⸗Amt — im Königs⸗ 

thor — . —. werden. 11128 
Bez rks⸗Kommando. 

Ein im Zeichnen, Veran- 
ſchlagen ſowie in Abrechnungs⸗ 
arbeiten bewanderter Techniker |! 
wird für das Bureau der 
Landesbauinſpektton Poſen⸗Oſt 
hierſelbſt von ſofort geſucht. 

Meldungen mit 3 
Zeugnißabſchriften, Angabe der 
Gehaltsanſprüche und des Dienſt⸗ 
antritts ſind an den Unterzeſch⸗ 
neten einzureichen. 13695 

Voſen, den 12. Oktober 1893. 

Der Landes⸗Bauinſpektor 

J. Maſcherek. 

Die Stelle des Bauſchreibers 
ei der Landes bauinſpektion 
Poſen⸗Oſt hierſelbſt iſt zum 
1. Dezember d. J. neu zu be⸗ 
ſetzen. Anfangsgehalt nach Ver⸗ 
9 Eudgehalt 1500 Mark 


I läſſt ee 
ur zuverläfftge und im 
Zeichnen geübte Bewerber, Spr 


welche mit dem Rechnungsweſen 
und den ſonſtigen Bureauarbeiten 
vertraut ſind, finden Berück⸗ 
ſichtigung. 

Geſuche mit Lebenslauf und 
n c en baldigſt er⸗ 
beten 

Poſen, den 13. Oktober 1893. 

Der Landes⸗Bauinſpektor 
J. Maſcherek. 
Ein tüchtiger 


Reisender, 


der mit der beſſeren Privat- 
kundſchaft umzugehen verſteht, 


wird von einer älteren Rhei⸗ mi 


niſchen Weinhandlung unter 
günſtigen Bedingungen zu en: 
gagiren 

uch t. 


ge 
Bewerber, Be ſchon für Wein 
lohnend gereiſt hat, erhält den 


Vorzug. Näheres unter G. 
24674 bei D. Frenz in 
Mainz. 


Für den Verkauf von Tep- 
pichen: Brüſſel u. Tapeſtry in 
Rollen und abgepaßten Stücken 
werden geeignete Vertreter ge: 
ſucht. Offert. bef. sub Z. Z. 
931 Haaſenſtein & Vogler, 

A.⸗G., Frankfurt a. M. 


Ein jüdiſches Mädchen oder 
eine aleinſtehende Wittwe, die 


einen Haushalt 


ſelbſtändig führen kann, findet | © 
von ſofort Stellung. Offerten 
unter A. B. an die Exped. 
der „Oſtdeutſchen Jette 
Thorn, erbeten. 13661 


Ein Kürſchner⸗Heſele, 


der auch auf Milttärmuͤtzen ge⸗ 
übt ift, findet ſofort dauernde 
ieee auf hohen Lohn. 


Kürſchne' metiter, Bäckerſtr. 23. 
Ein Klempnerlehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern, kann 
melden bei 13702 
Paul Heinrich, 
Klempnermeiſter. Sapiehapl. 11. 


Einen Lehrling 


und eine Verkäuferin ſuchen per 
ofort Gebrüder Ballo. 


Z.] beendet hat, 


3 eventl. 


„Ichſenkopſſalat in 38 Poſtfaß 


er ar 8 


Eine h Haupt N 


für Leben und Unfall 0 ſogleich 
zu ver vi Incaſſo vorhanden. 
Sr roviſton. sub M. R 

d. Exp. d. Ztg. erb. 13630 


"En füchfiger 
junger Mann, 


welcher unlängſt feine Lehrzeit 
findet in meinem 
Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft 
fofort dauernde Stellung. 13622 

Nur gut empfohlene junge 
Leute, welche polniſch ſprechen, 
wollen ſich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche baldigſt mel⸗ 


den bei 
J. Abraham, 
Oppeln. 


Ein tüchtiger 


Comptoiriſt 


findet ſofort Stellung bei 13591 


M. Landeck 


in Wongrowitz, Eiſen⸗ und 
Samen: Handlung. 


Ein junger ordentlicher 


Müller 


ol Walsenführer a Fr 
Wine Jr Re. 


Für mein rn 
Herren und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort reſp. 

1. November elnen tüchtigen 


ſelbſiändigen Verkäufer, 
ſowie eine Verkäuferin, enntnik 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Seien ile u. —— \ er⸗ 
beten 


8. Wollenberg. 


Mewe, Weſtpr. 


Steinſetzer 


aus kleinen Städten finden noch 
Beſchäftigung bet Steinſetzmſtr. 
Barezynski, in Poſen, Lange⸗ 
Kraße 8. 13685 


Comtoiriſt, 


der n und polniſchen 


ache t 
volftänbig mächtin, votre Orte 


größeres Maſchinengeſchäft zum 
möglichſt baldigen Antritt 
geſucht. Stenographie und 
Branchenkenntniß bevorzugt. N. 
an Haasenstein & Vogler, A-6., 
Breslau, sub H. 25026. 13666 


Sehildeer junger an 


t Buchführung und Korre- 
ſpondenz völlig vertraut, gut em⸗ 
broblen, ſucht baldlaſt Stellung, 
auch als Volontair. Off. 
sub B. R. an die W der 
Zeitung erbeten. 13241 
Köchinnen für chriſtl. Häuſer 
empfiehlt und Köchinnen und 
Mittelmädchen für jüdiſche Häuſer 
7795 Frau Dehmel, Viktoria⸗ 
traße 15. 13698 
Suche p. jof. geſt. auf g. Zeugn 
ale Pe ere rihſchafterln) 
am l. i. e. Hotel, Stellung. Adr. 
Frl. Eiger, 5. Z. Bil, Buß, 
Inowrazlaw. 13673 


% Riten 

En t ft 
8 Sp ro —— 8. 
Vs ca. 3 M. 
Büdlinee, Alecn‘ 188. ca.24, M. 


N 
iso, Caviar 0 


Pfd. 3,40 M., 8 Pi 26 M. 
Aſtrach. Marke M., 9 fp 31 M. 
Aal in Gelse, Poſtd. 6 M., ½ D. 
3.50 M. . ‚Boitd. 3 M. 

DR Uratberinge ff. 
a 2 3 M. Hamburg. 


M. 5,75, ½ F. 3,40 geg. 
Nachn. E. Gräfe, Ofen (Holit.) 
100 m gebraucht., aut erb. 


lobahn⸗Geleis 


u. Kipplowrys ſ. zu kauf. 
colai, 
Landsberg a. W. 


13620 


Y 


5 


